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Die braunschweigische Frage.
Als bei den letzten Landtagswahten in Brannschweig

bie tvelfische Partei eine so bedauerliche Verstärkung er-
Kchr, kündigte sie an. daß sie nunmehr ihre Aktion zur
Loiting" der braunschweigischen Frage mit aller Energie

betreiben und daß sie zur Offensive übergehen werde. Em
solcher Offensivvorstoß hat soeben stattgesnnben. aber er
st alsbald mit aller Entschiedenheitabgeschlagm worden.
Die Welfenpartei hatte an bm  braunschweigischen^ and-
tag das Gesuch gerichtet, der Eingangsformel für Ge-
sebe und Verordnungen die Wendung hinzuzufugen: „B'N
jstamen Sr . Königt. Hoheit des Herzogs Ernst August
von Cmnberland. Herzogs zu Braunschweig und Lune-
bürg " Ans dieses Gesuch, das natürlich rem demonstra¬
tiver Natur war . hat das brmmschweigtsche Staats-
münsterinm in einer den: Landtag zngesMtm
schrtst einen selbstverständlich ablehnende Bescheid er-
theilt. der auch über diese Ablehnimg hinaus eine poli-
chche Bedeutung hat.

In der Denkschrift wird betont, das; der Regent Prmz
Älbrecht die Regierung nicht im Namen des Herzogs  van
Lumberland führe, dessen Tod auch die Regentschaft nicht
berühren werde. Fiir den Fall , daß der Herzog ster̂ n
und Prinz Georg Wilhelm als erbberechtigter Thron¬
folger in dessen Stelle treten sollte, sei doch ein Thron
Wechsel ausgeschlosseii und die RegentsMt wurde fort
bestchen Die Denkschrift stutze sich hierbei auf die Aus
fafsung der Centralgewalt , die m dem Bunde- ratlfÄ
^Muß vom 2. Juli 1885 zum Ausdruck gekommen ist.
Dieser Befchluß ging, woran hier erinnert werden mag.
dahin „daß die Regierimg des Herzogs non Cumber-
land in Braunschweig, da derselbe sich einem dem
reichsverfasfungsmaßig gewährleisteten Frieden unter
Bundesgliedern widerstreitenden Verhältnisse zu dem
Bundesstaate Preiltzen befindÄ. und im HEck auf dre
von ihm geltend gemachten Ansprüche auf Gedletsthmw
dieses’ Bundesstaats mit den Grundprinzipien der
Bundesverträge und der Reichsverfassung ntcEj-t verem-

^ ""©ce fetzige Erklärung des braunschweigij'cheii Staclls
Ministeriums zeigt, woraii wir freilich glicht SHweifelt
haben daß sich aii den maßgebenden Stellen die bm
E ? veWetenen Anschauungen über die welsisthe Thron¬
folge in keiner Weise geändert haben. Wer auch Mi
l«utschen Volke lsaben sich die Anschauungen über diese
Frage nicht gewandelt, und sie werden hoffentlich mich
krine Wandlung erfahren . Das Welfenhaus hat nn
Prager Frieden von 1866 nach Verdienst und Würdigkeit
dm Thron von Hannover verloren , und es war dies ein
Zeichm. daß es noch eine Gerechtigkeit in der Weltge-

^ ^'©tc^Jiedite auf die Thronfolge in Brmmschweig siiib
b« n Welfenhause allerdings nicht ausdrücklich aberkannt

worden. Als nach dem Tode des Herzogs Wilhelm am
18. Oktober 1884, mit dem die Lime Braunlchwelg-
Wolfenbüttel ausstarb , der Herzog von Lumberland
seine Ansprüche aus Brannschweig geltend machte, wurden
diese durch den vorhin erwähnten BnndeSrathsbeschtus;
abgewiesen und zunächst ein Regentschastsrath eingesicht,
der am 2. November 1885 durch dm am 21. Oktober
gewähltm Regenten, den Prinzm Albrecht von Preußen,

Lange Zeit hindurch ist nun die Frage erörtert
wordeii. was geschehen würde, wenn der Herzog von
Ciimberland die von ihni geltend gemachten̂ . lnspruche
auf Hannover aufgebcn mrd die Reichsverfassung aucr-
kennm würde. Dieser Fall kann allerdings praktisch
gar nicht in Betracht komnrm. Denn ivenn wich noch
dieser Tage in verschiedenen Blättern behauptet wird,
bah der Herzog von Cimrberlanb seine Ansprüche auf
Hannover ausdrücklich aufgegeben habe, so ist das nicksts-
destoweniger völlig unzutreffend. Es ist Menmaßig
festgestellt worden, daß der Herzog von Eumberlmrd am
18. September 1878 an die inzwischen verstorbene
Königin von England ein Schreiben gerichtet hat. worin
er betonte, daß er seine Ansprüche auf Hannover auch
für dm Fall seiner Siiccession in Braunschwerg voll und
unumwunden aufrecht erhalte.

Es wird nun die Frage erörtert , ob mcht. was dem
Vater unmöglich sei. dem Sohne ., deni Prinzm Georg
von Cmnberland , möglich sein könne. Wrr halten es
jedoch bis auf Weiteres für ausgeschlossen, daß dle
deutschen Bimdesregierungen an -eine Restitution der
Linie Cumberland auch nur für den Fall denkm. daß der
Prinz Georg, sei es auch erst nach dem Tode des Herzogs
Emst August, seinen Ansprüchen ans Hannover feierlrch
mtsage Wie vor nickst langer Zeit festgestellt worden
ist, hat Prmßen am 20. Mai 1885 im Bundesrath er-
klärt selbst ein Bericht des Herzogs von Lumberland
ans Hannover verbürge nicht das Aufhören der wel-
fischen Bestrebungm. Es ist also darauf zu rechnen,
daß sowohl Preußen , wie wahrscheinlich zahlreiche andere
Bundesregierungm auch unter veränderten Verhält¬
nissen gegm die Zulassung der Welsm zur Thronfolge
in Braunschweig ihr Veto einlegm werden und sie werden
sich hierbei mit der überwiegmden Mehrheit des deirtscherr
Volkes in llebereinstimmung beftndem

Ausland

dUltarischen Königspaare in seiner Residmzschdt
einm offiziellen Besuck, abzustatM . Statt nun den
wahrm Grund dieses Vorganges zu suchen. !« r unschwer
zu finden ist, wird das Erelgnrß mifgebauscht und ab¬
sichtlich im falschen Lichte gezeigt. Dm österreichische
Thronfolger konme einfach deshockbm 3 ?wn WM*
steigen, iveil er als kachvlischer Prmz dem Pcchst haW
seine Reverenz macheir müssen. was ohne -L r̂Mung d«
Quirinals nicht gegangen wäre, und uiMetehrt^ LN
Folge dieses Dilemmas hat eben Wiser ^FrsMä Joseph
den chm seinerzeit vom König Humbert abgestalteten Be>
tiicki bis beiite nicht erwidern können. Wenn nun be-
Häupter wird, Franz Ferdinand habe wegm
falmi Gesinnung überhmcht nur im Vatikan vorsprechen
wollen und. da dcw nicht ginge Acom gmizlich l wks
liegm lassen, so ist das unzutreffend. Daß dw osstr-
reichisckfen Mnisterprästdenten Thun und Clary , dw
während des Heiligen Jahres m Rom warm , sich dem
Könige damäls nicht vorgestellt haben, erklärte M am
ihrer Eigensckfast als Primstleute . m der sw sich hwr
hieltm ^ Selbstredmd wird verlangt , daS stallenstche
Königspaar solle bei seiner bevorstehmden Rundrerse au
die europäifchm Höfe Wien ausschließeii. Daß voneuwr
derartigm Beiseitesetzunggar lerne  Rede lern kann, er-
giebt sich ohne Weiteres ans den Fmderungen der mtm-
nationaleil Polstik. die durch eiuedew ^ gdÄmchllende
Handlungsweise eine unberechenbare Ber,chietmng er-
fahrm würde. , „

» Vereinigte Staatm . Aus New - York.  26.
Februar wird uns geschrieben: Die von der anrm.̂
konischen Presse unternommene Campagne gegm dw
Erzesse. welche von dm mnerikanischm Truppm aus deir
Pl ilchpinm begangm wurdem hat mÄich dazu gesî M
baß sich mn 17. März zwei Offiziere vor
gerichte zu verantworten haben werdm lvegeiidec
Tödtung zweier Eingebvrmm m Samar ohne vormÄ-
qegmigmes Urtheil . Der mw d« Getolst̂ r touröc
an einen Baum gebnndm und ^ bekam ZunMst emm
Flintmschuß ins Bein ; am nachstm Tuge dimtm sewe-
Arme dm amerikanischm Ofsizierm als 3« k,ehest« , am
brüten Tage wurde auf semm Oberkörper
erst mn viertm Tage der unerhortm
gemacht. Tie Freunde der beidm ..geb-stdetm Hvnkm
schreiben die begangmm Missethatm ^emer plötzlichm Geistesverwrrung m Folge der -rlrttmm
Entbehrt,ng?n zu. Merkwürdig, daß dm lemporo«
Wahnsinn 4 Tage lang regelmäßig w-iederkchrtel

» Italien . Unser römischer Korrespondent schrecht
irns : Kleber den unterbliebmen Besuch des Erzherzogs
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este, der in den letzten
Taam von Venedig nach Neapel gereist ist. ohne m Rom
Aufenthalt zu nchmm . kann man sich hier nicht beruhigen
und gQvisse Kreise fangm bereits an. dieses Vorkommmtz
aegm dm Dreibimd auszuspielm . Bkan behauptet, der
Erzherzog habe es sorgfältig vermiedm, seinen Fuß aus
römischen Bodm zu setzm. um nicht gmothrgt zu sein.

Der Frerhertskries der Suren.
Der englische„Sieg " bei Harrismttch dm wir kü̂ -

lick schon als Eroberung eines Kranlmlagers bezeichnen
konntm scheint nach neuerm / *
seltsamerem Licht. In Bestätigung der kurzkchmmimo
wiedergeqebmm Darstellung ichrestt die Korre-
fvonbmz Nederland " : Kitchmers Mafuba -Geschrei mst
dem Bericht über dm Erfolg bei Harrisnstch charakterrsrrt

Feuilleton.
Ae heuüye Sleinkohlenlherr-Indnstrie.

Der menschlich« Erfindungsgeist , dem auch aus unschem-
uen , anscheinend werthloscn Stoffen oft lohnendste Anregung
i überraschenden Entdeckungen geflossen ist. hat sich seit Langem
hon mit besonderer Vorliebe eines Produktes angenommen,
as bei der Gaserzeugung und Coaksgewinnung aus Stemkohlen
i großen Mengen zurückbleibt Diesem Pwduk , einer unan-
-hnlicken schlecht riechenden , schwärzlichen Masse , dem L-tcrn-
Mentbeer kann man es allerdings nicht ansehen , daß es einen
« in^ reff'antesten Stoffe in der Natur darstellt und der Wissen-
chaft wie der Technik stets neue Wunder enthüllt . Seine un-
laubliche Vielseitigkeit gab berühmten Chemikern Gelegenheit
u staunenswerthen Erfindungen ; st- entzogen ihm immer Meder
ludere nützlich« Bestandtheile und lehrten ihre Anwendung , die
«nn für die Heilkunde und für Re Judusba « und damit für das
.esammte Wirthschaftsleben von größter Bedeutû wurde.
Vahrfcheinlich ist man sogar noch lange nicht am Ende dieser
kntdLgm angelangt; es schlummern vielleicht noch Mele ver-
iorgene Kräfte in diesem räthselhaften Produkt.

Eigenihümlich ist es , daß dem dunkelm , häßlichen L>tan-
iohlentheer, der einen recht unangenehmen , durchdringenden Ge¬
ruch ausströmt , Materialien entnommen werden die Zarteste
Wohlgerüche spenden , daß er Farbstoffe enthält , Re alle
schimmerndm Töne des Regenbogens zeigen. Wieder andere seiner
Bestandtheile leisten in der Medizin die werihvollsten Dienste
ja , sie haben aus dem speziellen GeRete der Chirurgie geradzu
Umwälzungen hervorgerufem „ .

Schon im ersten Viertel des 19 . Jahrhunderts entdeckte der
CH-mikerGard -n im Steinkohlentheer einen höchst verw -ndbaren
Stofs das Naphthalin . Es ist nn vortreffliche - Kons rvuungs-
mittel für Wollen - und Pelzwaaren und zur Erhaltung von
Naturaliensammlungen geradezu unentbehrlich . Die weit¬

gehendste Anwendung findet es jedoch in der Farbenfabrilation.
Man gewinnt daraus leuchtendes Smaragdgrün , Purpur - und
sck»arlack>rothe und hell goldgelbe Nüancen , außerdem wird in
awßm Manufakturen die Herstellung künstlichen Indigos ans
Naphthalin betrieben . Diese letztere Fabrikation hofft man aller¬
dings mit der Zeit noch verbilligen zu können , da sie sonst der
Konkurrenz mit dem natürlichen Produkt auf die Dauer wohl

" ^ Das ^ Phenol , ein anderer wichtiger Bestandtheil des Stein-
tohlentheers , unter dem Namen Karbolsäure m der Heilkunst be¬
kannt liefert gleichfalls nützliche Farbstoffe , besonders solche m
nelb roth und braun . Auf demselben Felde aber , der ^ arben-
fabrilation , leistet ein dritter der ungefähr 60  verschiedenen nn
Steinkohlentheer enthaltenm Körper , das Anthracm das 1W2
von dem Franzosen Dumas entdeckt wurde . Re unschätzbarsten
Dienste . Erst lange Jahre nach seiner Erfindung wurde durch
unabhängige Versuche im Jahre 1868 nn Uthracen Re Fa ^ -
feit gefunden , einen ganz eigenartigen Farbstoff ^ liefern den
man bisher in Europa vergeblich zu erzielen lxrsucht hatte . E-
ist dies das sogenannte Türkischroth oder ^ ndischroth . eme
s : faltbare sattrothe Farbe , die bis dahm nur im Orient
hergeste'llt werden konnte und die bei der Banmwollfarbung Ber-
wenduna fand . Man pflegte dort diese Farbe ans der Krapp¬
wurzel zu erzeugen , und besonders llnnasiatische Färber hatten
diese Methode zu großer Vollkommenheit ausgebildet . Als man
aber den charakteristischen Farbstoff der Krappwurzel a-
Mizarin , auch im Anthracen entdeckt hatte , bemächtigte sich Re
europäische Industrie , vorwiegend in Frankreich , Er^ land
Schottland , Deutschland und der Schweiz , mit großem Eifer der
neuen Errungenschaft . Jetzt wird der vegetabilische Farbstoff
M allgemein Mrch den mineralischen ersetzt, was einerseits einen
fast vollständigen Rückgang in dem Anbau der KrapppfRnz «, an¬
dererseits aber auch eine ungeheuere Steigerung des Gebrauchs
an Anthracen , wie natürlich einen ganz beträchtlichen Preisauf-
schlaq dieses Produkts zur Folg « hatte . Vorher begnügte man
sich damit , das Anthracen als Wagenschmiere zu verwenden , nun
liefert es nicht allein das vielbegehrie Alizarin , sondern man ver-

B. blaue und orange Farben,
steht auch zahlreiche andere , z.

“f 'lSS «, «, X« mmm »« «•
beciuna einer Methode , künstliches Ehrmn zu fabriziren , aus¬
ging und zu diesem Zweck mit Steinkchlentheer -Mrimentlrt,
mackte sozusagen „aus Versehen " eme der wichtigsten Eut-
deckungem Er fand , daß das Anilin , ein ebenfalls rm S .«m-
kohlcntheer vorhandener , damals schon bekannter Stoff , bte f'
lichtn gelben und violetten Farben hervorbriirgen könne. D s.
EAmdung , die etwas später , 1888 , von dem berühmten , deut¬
schen Chemiker A . W . Hofmann , dem ^ ntRcker des Amlmrvth
noch bedeutend erweitert und ausgebaut wurde , war f»r R
Industrie von außerordentlicher Bedeutung . Es wurdm
Gabrilen zur Herstellung dieses bald unentbeyrlich geivordeuen
82 gegründet di« täglich Tausende von Kilogramme er-
reuaten ^ Heute nimmt die Aniltnfarbenfabrikaticm vielleicht m
der gesämmten chemischen Industrie R - erst- Stelle . « u ^ h« r
fast unbegrenzten Anwendbarkeit wegen — man färbt mü Rn
Anilinfarben Leder , Wolle , Seide und , Baumwolle — werden
üe in riesigen Mengen gebraucht , unterliegen aber »ft auch miß¬
bräuchliche? Benutzung . Daß sie z. B . bei Rr BeMlschung vwi
Weinen und Liqueuren vielfach Verwendung studeN'. ' st R be¬
kannt . Der mittels Anilin künstlich gefärbte Rochweui laßt sch
von reinem Traubenblut hinsichtlich Rr leuchtend rothen Trans-

p°" ^ ir ŝthen̂ alsô fasWie ganze FarRnskala Rs Spektrums
aus dem häßlichen, schwarzen Steinkohlentheer hervorgrhem und
werden nun auch finden , daß zarte , duftende Blumengeruche sch
aus demselben entwickeln lassen.

Einer der bisher noch nicht genannten Bestandtheile des
Steinkohlentheers. das Benzol im Jahre 1825 von Michael
ssamday entdeckt.' besitzt ebenfalls höchst wichtige und nützliche
Eigenschaften , außer der genugsam bekannten Fähigkeit , Fet >.
gut aufzulöscn , und dadurch das beste und verbreitetste Flecken-
reinigungsmittel zu sein. Es enthalt nämlich das künstliche
BittermanRlöl , das in Rr Toiletteseifenfabrikatwn zur Parfinm-
runo der soaenannien Mandelseifen in großen Mengen
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ein — englisches Blatt treffend als die iiblichen offiziellen
Lügen, die die Aufmerksamkeit von der Wucht der eng¬
lischen Niederlage bei Klerksdorp ablenken sollen. Und
in der Thal , kaum einer von den hinkender: Boten , dre
nach jeder mglijitjeß Siegesnachricht nachgekoMinen, hat
die englischen Fanfaranade» so grausam erstickt wie der
van Harrismith. Und er hätte dies noch früher besorgt,
tvenn ihn des Zensors Neugierde, die bei der Wichtigkeit
seiuec Meldung ja begreiflich erscheinen mag, nicht
mehrere Tage lang aufgehalten hätte. Was erzählt er
nun „von der großen Treibjagd gegen Denxll", derer:
Halali in einem „Rache für Majubo " ausklang ? Das
Lager van Jean Meyer mit etwa 500 Personen m der
Gegend von Heidelberg hat freiwillig seine Uebergabe
angeboteu, und Kitchener so ahne jede Miihe jene Zahl
van „Gefangenen" aufgebracht, mit denen er sich dann so
ritterlich brüstete. Da diese „Gefangenen" zum größten
Theile wieder Nichtstreitbare, Greise, Frarierr uiid Kinder
und lauter Transvaaler sind, kann von dem so widerlich
auspasaunten Erfolg gegen Dewct und einer Ver¬
ringerung der Tewet'schcn Streitkräfte überhaupt gar
keine Rede sein. Da wir van einem Kommando Jean
Meyer bis zu seinem Anftauchen in den eirglischen Be¬
richten nichts gehört haben, läßt sich außerdem dre Ver-
muthung rechtfertigen, daß die Engländer wieder ernmal,
zirmal sie sie näthig hatten, die ganz lächerliche Komödie
aufgeführt haben, daß sie, wie das in Pretarw und
anderen größeren Städterr an der Tagesordnung ist, ein¬
fach die Bewohner irgend eines Konzentrationslagers
als Gefangene maskirt und vorgeführt haberi. Die
Kommandanten, die in Ost-Transvaal rmter Lours
Botha wirklich streitbare Buren befehligerr, sind: Müller,
die beiden Trichardt, Smit , Brits , Piet Vrljoen,
Prinsloo , Alberts, Buhrman, .Hans Botha , die beider:
Grobler , Cherry Emmet urid Dannharrser, nicht gerechnet
die Anführer von 16 kleinen Kommandos im Norden der
Delagoa-Eismbahnlinie. Wem: also die englische Helden-
that nicht direkte Komödie war , so ist jedenfalls ^ ean
Meyer ein ganz unbederrtender Anführer gerochen.

Eine andere Darstellung des englischen „Sreges
giebt eine an uns gerichtete Zuschrift wieder, rn der es
heißt : Folgendes wurde drirch Reuter am 28 . Februar
aus Vlakplaats bei Harrismith gemeldet, von der Censur
aber aufgehalten: Am 27. Februar Abends 6 Uhr
rückten die Engländer vor. Jeder war auf seiner Hut,
denn mar: wußte, der Feind befand sich irr unmittelbarer
Nähe. Plötzlich süeßen die Imperial Light Horse auf
zwei Buren , die eine weiße Fahne trugen . Sie sollten
gefangen genommen werden, doch protestirten sie da¬
gegen, da sie Abgesandte des Kommandos von ^ ean
Meyer waren. Das Kommando lag einige Merlen ent-
fernt und wollte sich ergeben. Es wurde ihnen gesagt,
daß ihre Uebergabe auqenommeir werde unter der Be¬
dingung, daß das persönliche Eigenthum einem Jeder:
belassen bliebe, alles Andere aber abgeliefert werden solle.
Truter und de Jager , so hießen die beiden Abgesandten,
erhielten zur Ueberbringung dieser Nachricht eine Stunde
Zeit. Sie begaben sich in Begleiturig des eirglischen
Kapitäns Watson, dem sich der Reuter -Kwrrespondent
anschloß, zurück. Als wir im Lager ankamen, fanden wrr
die Buren versammelt. Truter bestieg ein Pferd und
verkündete die englischen Bedingrmgen, welchê von den
Meisten mit Freuden angenommen wurden . In kurzer
Zeit wareir Sättel , Gewehre ri. s. w. auf erneu Haufen
zusammengebracht. Als nach einer Stunde die Eng-
länder anrückten, fanden sie etwa 600 Transvaaler zur
Uebergabe bereit. Aus diesen Vorgänger: eine „Rache
für Majuba " rrnd einer: glorreicher: „Sieg über Tewet ",
der überhaupt gar rücht bei Harrismith anwesend war,
zu koustruirerr, war also lediglich der englischen Cm-
bildungskraft Vorbehalte:: . _

Ans Ktadl und Kand.
Wiesbaden . 11. März.

o. Eisenbahn- Personalien. Dem Weichensteller
Zimmer  zu Niederwalluf ist das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. - Versetzt wurden: Stations-A s, m
S i el i n a von Curve nach Sternau, . Stations-Assistent
Gunkel  von Steinau nach Curve, Stations-Assistent Lotz
von Curve nach Butzbach, Stations-Verwalter Kramm  von
Burghaun nach Curve, Stations-Verwalter Schmitt  von
Kerkerbach als Stations-Assistent nach Wiesbaden. — Ernannt
wurden: Stations-Assistent Dörhöfer  in . Soden zum
Kal. Stations-Vorsteher2. Klasie, Stations-Assistent Rau
in Schierstein zum Großh. Stations-Vorsteher2. Klasie und
Stations-Diätar Mangold  in Limburg zum Stations-
Assistenten.

d Der vierte Volks -Unterhaltnngsabcnd , den der
hiesige „Volksbildungs- Verein" am Sonntag Nachmittag
4V2 Uhr in der Turnhalle Hellmundstraße 25 veranstaltete,
war erfolgreich wie die vorhergegangenen. Das Programm war
das übliche: Recitationen, Klaviervorträge, Chorgesange und
Sologesänge mit Klavierbegleitung. Nur etwas Neues hatte
man diesmal hineingebracht: Kürturnen am Reck der „Turn-
Gesellschaft Wiesbaden" unter Leitung ihres Turnlehrers Fritz
Sauer. Diese Programmberetcherung sorgte dafür, daß auch
das Auge, das sonst bei derartigen Veranstaltungen etwas zu
kurz kommt, herzhaft genießen konnte. Die Recitaüonen hat.e
die Kgl. HofschauspielerinFräulein Santen, dre Sologesänge
Herr KonzertsängerE. Habich, die Klaviervortrage dre Pianistin
Fräulein M. Habich, die Klavierbegleitung Herr Ewald Deutsch
und die Chorgesänge der Männergesang-Verein „^ rrede über¬
nommen. Sämmtlichen Mitwirkenden,.. dre Alle ihr Bestes
gaben, wurde reichlicher Beifall der Zuhörer zu Theil.

— Kaiser-Panorama. Die mit so vielen Naturschön¬
heiten ausgestatteten Landschaften Thüringens sind diese Woche
ausgestellt. Wir bewundern hauptsächlich dre rn zauberhafter
Natürlichkeit wiedergegebenen Ansichten von W-rmar mit seiner
herrlichen Umgebung, die Schloßruinen Mühlberg und Gleichen-
bura, die Wachsenburg, Schloß Friedrichsthal, Eisenach nut
Wartburg und deren historisch interessantem Innern und prach-
tiae Scenerieen aus der Umgebung Eisenachs; außerdem sind
noch viele landschaftlich hervorragende Punkte wie Schloß
Altenstein, Ruine Liebenstein, Ruhla, Broderode, ^ alkenstem,
Thorstein, Friedrichsroda und Schloß Reinhardsbrunnin aus¬
gezeichneten Aufnahmen vertreten. Jeder, dem es vergormt war,
an den genannten Orten zu verweilen, wird gern die Gelegen¬
heit benützen, liebgewordene Plätze in der Erinnerung aufzu¬
frischen; die Besichtigung dieser schönen, abwechslungsreichen
Serie bietet aber auch jedem Anderen einen hohen Genuß.

— Viel Schnee sagt Falb für März voraus. Die
Niederschläge sollen in. der ersten Monatshälfte weniger be¬
deutend sein als in der zweiten. Die Temperatur, so meint
Falb vorsichtig, wird der Jahreszeit entsprechen. Die Tages¬
prognose lautet: 1. bis 7. März: Die Regen sind namentlich
in den ersten Tagen ergiebig und ausgebreitet. Ebenso dre
Schneefälle. Die Temperatur entspricht der Jahreszeit. —
8 bis 15.: Es wird sehr trocken, Regen und Schneefalle ver¬
schwinden. Die Temperatur geht etwas zurück. Der 10. Marz
ist ein kritischer Tag erster Ordnung, welcher jedoch bereits m
den vorausgehenden Tagen wirksam geworden ist. — 16. bis
24.: Es treten neuerdings ausgebreitete Regen ein. Dre
Schneefälle sind spärlich. Die anfangs hohe Temperatur geht
in den letzten Tagen zurück. Der 24. ist ein kritischer Termin
zweiter Ordnung. — 23. bis 31.: Regen und Schneefalle sind
bedeutend und ausgebreitet. Die Temperatur sinkt unter dre
normale. — Die Perspektive, die Falb eröffnet, ist nichts
weniger als erfteulich. Es verbleibt indeß der Trost, daß Falb
wieder einmal daneben prognostizirt haben kann.

o. Die Angehörigen des ostasiatischcn Expcditions-
corpÄ wie der ostasiatischen Besatzungs - Brigade
haben sich Seitens der Staatsverwaltung einer besonderen Für¬
sorge zu erfreuen. So hat das Eisenbahnministerium bestimmt,

daß selbst dann, wenn ehemalige stellen- und arbeitslose Awgeu
hörige der ostasiatischen Truppentheile vorher ™
Arbeitsverhältniß zur Staatseisenbahnverwaltung ^ stauben
haben, dennoch vorzugsweise e,nzust «! l «n sind so¬
fern sie den zu stellenden Anforderungen genügen und dre er«
forderliche Leistungsfähigkeit erwarten laffen.

— Zur Erfüllung der Schulpflicht. Das Kamnm»
gerächt hat dahin entschieden, daß der in Preußen obligatorische
Schulunterricht den Kindern in einer preußischen Schule zu
Theil werden muß, sofern nicht, wie mit einzelnen Bundes- |
floaten, besondere Verträge über Regelung der Schulpflicht ge-
schloffen sind. Eltern, welche dementgegen ihre Kinder rn au. -
ländische Schulen und Erziehungsanstalten unterbnngen, sind
straffällig.

o. Rettungszüge der Eisenbahn . Infolge des Eisen¬
bahnunglücks bei Altenbeken in Westfalen hat der Minister »or-
fügt, daß auf 75 Stationen Hülfszüge, bestehend aus einem
Geräthschafts- und einem Arztwagen, dauernd aufzustellen uni,
lediglich bei Eisenbahnunfällen zu jederzeitiger Benutzung,
bereit zu halten sind. Zu dem Zwecke muß auch ständig eine
in Dampf befindliche Reserve-Lokomotive vorhanden sein. Dre
Aerztewagen werden mit 6 bis 8 Tragbahren, Betten und allen
zur ärztlichen Hülfeleistung nothwendigen Gegenständen aus¬
gerüstet. Für die Hülfszüge sollen die best ausgestatteten Ge-,
räthschaftswagen ausgesucht werden. Dieselben dienen in
erster Linie zur Wiederherstellung der Strecke. In unserer
Gegend werden Aerztewagen in Bebra und Frankfurt a. M.
(Hauptpersonenbahnhof) und Geräthschastswa§en u. A. im
hiesig-n Rheinbahnhof, in Kastel, Limburg und Oberlahn¬
stein aufgestellt.

— Handelsregister. Für das DampfziegelwerkGeis¬
berg, Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Wiesbaden, ist
durch Beschluß des Amtsgerichts vom3. März 1902 der Rechts¬
anwalt vr . Fritz Bickel dahier bis zur Beschlußfasiung durch
die Gesellschafter zum Geschäftsführer bestellt.

— Konkursverfahren. Ueber das Vermögen der Lilly
Manderbach,  Inhaberin des Instituts für Zuschneiderei,
Oranienstraße 41 hier, ist am 5. März 1902, Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden. Justizrath
Halbe dahier wurde zum Konkursverwalter ernannt. . Konkurs-
forderungen sind bis zum 1. Mai 1902 bet dem Gerichte anzu-
melden. ^ _

— Bcsitzlvcchfel. Herr Bauunternehmer Max Har !-
mann  verkaufte seine Besitzung Römerberg 20 an Herrn
Tüncher Wilhelm Geißle  r.Dotzheimerstraße 74.

Vereins -Nachrichten.
* Ethische Kultur.  Hierdurch erinnern wir daran,

daß heute Dienstag Abend8 Uhr in der Loge„Plato" (Frirdrich-
straße) Fräulein Alice Salomon aus Berlin über „Frauen m
der öffentlichen Armenpflege" sprechen wird.

17. Biebrich, 10. März. Gestern Nachmittag von 3 Uhr
ab fand in der Wirthschaft zum „Gambrinus" dahier die Vor¬
standssitzung des „Kreis - Kriegervereins"  statt . Herr
vr . Nolte aus Wiesbaden begrüßte als erster Vorsitzender du
Erschienenen und stellte fest, daß von 33 Vereinen 18 Vorstands¬
mitglieder erschienen warem Hierauf wurde die Tagesordnung
zu der am 13. April d. I . in Dietenbergen stattfindenden
Delegirten-Versammlung beschlossen. Herr vr . Nolte gedenkt
bei der nächsten Delegirten-Versammlung sein Amt als Vor¬
sitzender des Kreis-Kriegerverbandes nirderzulegen. Es wurde
daher die Aufstellung neuer Kandidaten erforderlich. In Vor¬
schlag sind genommen die Herren Oberlehrer Hauptmann der
Landwehr vr . Lewin zu Biebrich und Bäckermeister Autor zu
Schierstein. — Ein guter Handwagen,  anscheinend von
einem Diebstahl herrührend, wurde bei der hiesigen Polizei ab¬
gegeben, derselbe hat schon8 Tage im Hofe einer hiesigen
Brauerei gestanden, ohne daß sich fein Eigcnthümer gemeldet,
bezw. hätte ermittelt iverden können.

— Sonncnberg, 9. März. Zum Besten der Buren--
familien gaben gestern Abend unsere beiden Gesangvereine

wird. Außerdem hat man gelernt, mit Hülfe desselben künst-
lichen Bittermandelöls den Duft der Rose, der Lilie, des tzelro-
trop täuschend nachzuahmen, seine Anwendung in der Parfum-
fabrikation ist also fast unbegrenzt und schon deshalb sehr be¬
liebt weil die Herstellung der duftenden Effenzen auf künstlichem
Wege sich bedeutend billiger stellt, als das kostspielige und um¬
ständliche Verfahren der Parfümgewinnung durch natürliche
Blumen. „ ^ _

Das Vanillin, ein Stoff, der den köstlichen Geruch und Ge¬
schmack des der Vanilleschote entnommenen, beliebten Gewürzes
besitzt, leitet ebenfalls seinen Ursprung aus dem Steinkohlentheer
her. Seit seiner Entdeckung hat die Kultur der Vanillepflanze
in Südamerika merklich abgenommen, da auch in diesem Fall
das künstliche Produkt dem natürlichen an Wohlfeilheit bedeutend
überlegen. Die Wisienschaft hat hier wiederum verborgene
Kräfte ans Licht gezogen und giebt nun zum Wohl der Mensch¬
heit fleißigen Händen Arbeit und Gewinn, indem sie neue In¬
dustriezweige schafft.

Wie ungeheuer verschieden diese Kräfte aber zu wirken ver¬
mögen! Wir sprachen schon vorhin, bei Gelegenheit der Farben¬
gewinnung aus Phenol, von diesem eigenartigen Stoff , den in
unserer heutigen, hygieinisch so weit vorgeschrittenen Zeit jede?
Kind unter dem Namen Karbolsäure kennt, und das im täglichen
Leben und am Krankenbett vielfache, unentbehrliche Anwendung
findet. Dieser Stoff hat seit der neuen Methode der Wund¬
behandlung, die der englische Chirurg Lord Lister eingeführt,
als gebräuchlichstes Antiseptikum zahllose Menschenleben gerettet.
In krystallinischer Form wird er nun zur Fabrikation von
Sprengstoffen verwendet und richtet in dieser Gestalt vielleicht
ebenso viel Unheil an, wie er an anderer Stelle nützt und heilt.

Aber wir sind noch lange nicht zu Ende mit der Aufzählung
aller der Gaben, die der schier unerschöpfliche Steinkohlentheer
uns bietet. Wir verdanken ihm noch sehr viele andere, in ver¬
schiedenster Weise nutzbringende Stoffe, unter Anderen drei von
dem Freiherrn v. Reichenbach im Anfang der dreißiger Jahre
des vorigen Jahrhunderts gefunden-, das fäulnißwidrige Kreosot
und außerdem das Stearin und das Paraffin.

Nachdem der englische Arzt William Perkins bei seinen ver¬
geblichen Versuchen, im Steinkohlentheer künstliches Chinin zu
finden, auf einem ganz anderen Gebiete, der Farbenfabrikation,
ungeahnte Erfolge errang, waren viele Jahre vergangen, bis in
dem von vr . Knorr in Erlangen im Jahre 1868 entdeckten Anti¬
aren ebenfalls ein sieberstillendes, der migränegeplagten Mensch¬
heit heilbringendes Mttel erstand. Und woher stammt dieses

mit Begeisterung aufgenommeneMedikament? Natürlich aber¬
mals aus dem Steinkohlentheer, der sich auch in diesem Falle als
der Wunderthäter erweist, als den wir ihn nun schon zur Genüge
kennen lernten. Aber er liefert auch noch andere in der Heilkunde
mit vielem Erfolg angewandte Mittel, so z. B. das Thallium,
ein in den Tropen gegen das dort häufig auftretende gelbe Fieber
vorzüglich wirkendes Heilpräparat, und ferner ein viel em¬
pfohlenes Schlafmittel, das Sulphonal.

Vor nicht allzu langer Zeit setzte die Entdeckung des
Saccharin, eines neuen Süßstoffes, die Welt in Erstaunen. Man
hörte fabelhafte Dinge von diesem neuen Präparat , das den
Zuckerkranken die Möglichkeit wiedergab, sich den lang entbehrten
Genuß süßer Speisen zu verschaffen, der ihnen streng verboten
gewesen war, als man noch keinen anderen Süßstoff als den
Zucker kannte. Man erfuhr, daß dieser Stoff 200mal süßer
sei als Zucker, und daß er ein ausgezeichnetes Konservirungsmittel
für eingemachte Früchte abgäbe. Und als man wieder fragte,
wo dieser neue Stoff seinen Ursprung habe, da bekam man aber-
mals die Antwort, daß er aus Steinkohlentheer bereitet werde,
den wir nun schon nach so verschiedenen Richtungen als Wohl-
thäter der Menschheit zu bewundern Gelegenheit hatten.

vr . Otto Großberger.

Aersse und Künstler über das Meder.
In der trefflich redigirten Wiener Halbmonatsschrift

„Dokument- der Frauen" finden sich in einer werthvollen
Artikelserie „Zur Reform der Frauenkleidung" folgende in¬
teressante Gutachten von Acrzien und Künstlern über das
Miedertragen:

Universitätsprofeffor vr . C. Breus spricht sich für leichte,
niedrig- Miederformen aus, wie sie heute als sogenannte
Ceinturcn viel getragen werden. Solche Mieder seien nicht nur
unschädlich, sondern sogar von Vdrtheil, w:nn sie derart gewählt
werden, daß sie sich der Körperform geschmeidig anpaffen, ohne
dieselbe irgendwie zu zwängen.

Kurz und energisch spricht sich der Chefarzt der Rettungs-
gesellschaft, vr . Heinrich Charas, gegen das Mieder aus. Er
sagt: „Ich möchte nur hervorheben, daß das Mieder zahllose
Ohnmächten und andere plötzliche Erkrankungen verursacht und
daher oft der Störenfried manchen Vergnügens wird. Die Be¬
strebungen zur Beseitigung des Mieders können von uns Aerzten
nur auf das Wärmste befürwortet und gefördert werden."

Universitätsprofeffor vr . Max Kassowitz spricht sich ttne
folgt aus: „Obwohl ich ein leichtes, gut paffendes und nicht ge¬
schnürtes Mieder nicht gerade für absolut gesundheitsschädlich
halte, kann ich doch in der Emancivation von diesem in den
meisten Fällen ganz überflüssigen Toilettegegenstand nur einen
Fortschritt erblicken, den ich, wie jeden Fortschritt, mit Freuden
begrüße. Die so sehr gefürchteten Verkrümmungen der Wirbel¬
säule werden durch die künstliche Stütze nicht hintangehalten,
sondern nur durch die Hebung des allgemeinen Kräftezustandes,
und dieser wird am besten durch reichliche Bewegung im Freien
und durch die verschiedenen Sportübungen herbeigeführt, für
welche das starke Mieder nur hinderlich sein kann."

Die Aerztin vr . Georginev. Roth ist der Meinung, daß das
Mieder bei jugendlichen Individuen schädlich ist, selbst wenn
es nicht die Brustorgane und Baucheingeweide preßt, weil es v'.e
Rllckenmuskulatur unentwickelt läßt. Bei älteren Individuen ist
es entbehrlich, so lange nicht ästhetische Rücksichten, wie die Zu¬
nahme des Unterleibes und der Brüste, dazu nöthigen.

Das Schlußwort spricht Umversitätsprofeflor vr . Friedrich
Schauta. Er beginnt: „In dcr Frage des Miedertragens dürfte
wohl kein Arzt ein anderes als das schärfste Berdammungs-
urtheil auszusprechen in der Lage sein." Der Schluß aber lautet:
„Daß die Ernährung und Funktion nicht nur dcr Unterleibs¬
und Beckenorgane, sondern auch die der Brustorgane, d-r Muskeln,
des Rückens durch das Mieder schwer geschädigt werden, will
ich hier nur andeuten: Darüber existirt eine große Litteratur, an
d-r die Frauen achtlos vorübergegangen. Ich wünsche Ihrem
Unternehmen vollen Erfolg, würde Ihnen aber rathen, um sicher
zu gehen, sich mit irgend einer großen, tonangebenden Pariser
Schneiderin oder einem Londoner Tailor zu affociiren. In der
Hand dieser lügt es, Wandel zu schaffen. Mit Vernunftgründen
ist hier nichts auszurichten."

Aus dem Abschnitte„Meinungen der Künstler und Schrift¬
steller über das Mieder" seien die Aeußerungen der Malerin
Tina Blau-Lang und des Professors Richard Muther citirt.

Malerin Blau-Lang schreibt: „Eine schön und gut ge¬
wachsene Frau, die feste, weiche Formen hat (ohne dick zu sein),
wird schön sein, ja schöner, ohne Mssher zu tragen. Aber ich
kann nicht leugnen, daß mir die nachlässige, ALsammesgefallene
Haltung der nicht Mieder tragenden Frauen und Mädchen sehr
mißfällt. Eine zu fest geschnürte Taille hat mir immer nicht
nur nicht gefallen, sondern es that mir geradezu weh, eine solch:
zu sehen. Aber das Tragen hoher, fester Mieder (was ich nie
begreifen konnte) ist ja ein überwundener Standpunkt, und ich



„Gemüthlichkeit " und „EonmWo* * im Saal bau Frank ein in
jeder Hinsicht wohlgelungenes Konzert.  Di « Einnahmen
aus Eintrittsgeldern und Tombola ergaben ca. 300 Wk. —
Mittwoch , den 12. d. M ., finden die Ersatzwahlen  unserer
Gemeindelollegien auf hiesigem Rathhause statt . Bon Seiten
des Bürger -Vereins sind folgende Kandidaten vorgeschlagen:
In der ersten Klasse Major v. Köstritz , Wilhelm Frees , Maurer¬
meister , Karl Prinz , Weinhändler , und August Seelgen,
Gärtner ; in der zweiten Klaffe Wilhelm Jekel , Gastwirth,
Pr . Rüb , Arzt , und Phil . Hch. Wintermeyer , Landwirth , und
für die dritte Klaffe Ludwig Wintermeyer , Schreinermeister,
Karl Ehr . Ps -iffer , Landwirth , Karl Jekel . Magistratsbeamt -r.
und Georg Zuber , Tünchermeister . Die Arbeiterpartei hat für
diese Klaffe folgenden Wahlzettel ausgegeben : Karl Dauer,
Schreiner . Karl Wilhelm Seclgen , Maurer , Hch. Diefenbach,
Tüncher , unv Wilhelm Zuber , Maurer.

— Schierstem , 10 . März . Die Masern - Epid « m i e,
welche vor Weihnachten unsere Nachbarstadt Biebrich heimsuchtc,
hat nun auch in hiesigem Orte ihren Einzug gehalten . Die
Krankheit dehnt sich allmählich über den ganzen Ort aus , sodaß
ein Rückgang derselben noch nicht oinzutreten scheint. Auch tritt
dir Epidemie nicht so ganz ungefährlich auf , dieses beweist der
Umstand , daß zwei Kinder gestorben sind. Schon seit Wochen
sind die Klassen der hiesigen Schule gelichtet ; gegenwärtig fehlen
im Ganzen etwa 180 Kinder , von denen ein beträchtlicher Theil
an Masern erkrankt ist. ,

A Gießen , 9. März . Das Preisgericht für die B --
urtheilung der eingegangenen Arbeiten zum Wettbewerb für
den Neubau einer höheren und erweiterten Mädchenschule
in Gießen , bestehend aus den Herren Geheimer Medizinalrath
Professor Pr . Gaffky , Gießen , Stadtbaumeister Kgl . Bau-
rQth Gerrzlner , Wiesbaden , Beigeordneter Kommrrzienrath
Georgi . Gießen , Bürgermeister , Regierungsbaumeister Mecum,
Gießen , Stadtverordneter Ingenieur Schiele , Gießen , Stadt¬
baurath Schwandt , Gießen , Direktor der höheren und erweiterten
Mädchenschule Pr . Stoeriko , Gießen , hat den ersten Preis dem
Entwurf mit dem Kennwort : „Im besten Licht , Verfasser.
Herr Professor Eugen Beck, Karlsruhe in Baden ; den zweiten
Preis dem Entwurf mit dem Kennwort : „Fastnacht ", Berfaffer
die Herren Architekten Paul Weber und Arthur Werner , Leipzig;
den dritten Preis dem Entwurf mit dem Kennwort : „Nordost-
klaffe", Berfaffer Herr Arichtett Alwin Genschel, Hannover , zu-
ertann 't und ferner den Entwurf mit dem Kennwort : „Vor¬
trefflich ", Verfasser die Herren Architekten Ferdinand Köhler
und Paul Kranz , Charlottenburg , zum Ankauf empfohlem

* Aus der Umgebung . Vom Schöffengericht . zu
Rüdesheim  wurde der Redakteur der „Geisenheimer
Zeitung ". Herr Louis Jander in Geisenheim,  wegen Be¬
leidigung des Stadtverordneten -Kollegiums , für welches der
Stadtverordneten -Borsteher Privatklage erhoben hatte , zu einer
Gefängnißstrafe von 14 Tagen verurtheilt . Die Beleidigung
war enthalten in einem Eingesandt wegen eines Ackers neben
dem Friedhof , für welchen I . die Verantwortung übernommen
hatte . — Aus Kreuznach.  10 . März , wird gemeldet : Im
nahen Staudernheim  sind im Hause des Bahnwärter^
Jakob Dietz die echten Pocken ausgcbrochen . Ein Kind ist
bereits gestorben , ein zweites schwer erkrankt . — In Frank¬
furt  a . Nt . ist Kommerzienrath Marcus M . Golüschmidt,
Mitinhaber des bekannten Bankhauses Moritz B . Goldschmidt,
Aufsichtsraih einer Reihe erster Institute , am Samstag Abend
im Alter von 70 Jahren gestorben. — Wie aus Bad Nau¬
heim  gemeldet wird , beabsichtigt Feldmarschall Roberts da¬
selbst längeren Aufenthalt zu nehmen , um -ine Kur zu ge¬
brauchen. — In G r i e s h e i m a. M . hatte ein junger Bursche
wegen einer Uebertretung eine Strafe von 2 Mari erhalten.
Da er dieselbe nicht bezahlen konnte, wurde eine Haftstrafe von
einem Tag verfügt , die er auch antrat . Als der Gefängniß-
wärter dem Arrestanten das Abendessen bringen wollte , sanv
er den Sträfling an seinem Hosenträger , der an dem eisernen
Schutzgitter des Ofens befestigt war , erhängt vor . Der Bursche
wurve abgeschmtten , und die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg begleitet . Aus Scham soll der junge
Bursch - den Selbstmordversuch verübt haben . Er wurde be¬
wacht und alsdann in eine Irrenanstalt gebracht. — Dem

Schulamtskandidaten G . Kaltenhäuser von Flörsheim  ist
die Verschung der Schulstelle zu Niederjosbach  übertragen
worden . — Bei der in Frauen stein  stattgefundenen Ge¬
meindevertreter -Wahl wurden in der 1. Klaffe für Herrn Adam
Klepper Herr Johann Klepper , in der 2. Klasse für Herrn
Philipp Simon Herr Berg und in der 3. Klasse für Herrn
Wilhelm Klepper Herr Schuhmacher August Brückmann gewählt.
— Der Vicebürgermeister von C a s s e l und Reichstags¬
abgeordnete Geheimer Sanitätsrath Or . Endemann , soivie der
erst« Beigeordnete Geheimer Regierungsrath Landesrath
Dr . Knorz , Direktor der Landesbranvkasse , haben chre städtischen
Aemter niedergelegt , angeblich infolge von Differenzen mit dem
Magistrat . — Am 7 . März waren es drei Monate , daß bei
Geisenheim  drei Studirende des Technikums in Bingen
und ein Kaufmann ertrunken sind. Drei . Leichen der Er¬
trunkenen sind in längeren Zwischenräumen gelandet worden,
während die Leiche des Technikers Gerhard Ouandt ans Reydt,
aus deren Auffindung der Bater desselben eine Belohnung von
100 Mark aussetzte, bis heute noch nicht eingebracht wurde . —
In M a r b u r g hat die Poliztt etwa 25 Studenten Strciss
mandate zugestellt , weil sie am Sonntag nach Beendigung des
Gottesdienstes im Gänsemarsch auf den Marktplatz zogen und
dort ihre Biergläser zertrümmerten . — Di « Kosten des Treber¬
prozesses in Cassel  belaufen sich auf rund 35,000 Mk., wo¬
von 17,000 für Gebühren an Zeugen und Sachverständige aus¬
gezahlt worden sind. — In M o n t a b a u r wurde von Privat¬
leuten beschlossen, in der Nähe der Festhalle , die anläßlich des
50-jährigen Jubiläums des dortigen Gewerbe -Vereins erbaut
wirb , und die gegenüber der Kreuz -Kapelle zu stehen kommt,
ein Westerwälder Bauernhaus nach altem Baustil und mir
passender Einrichtung , wie solche in früheren Jahrhunderten aus
dem Westerwalde üblich waren , zu errichten . — I » Diez  hatte
der Magistrat , ohne eine Vorlage dem Stadtverordneten-
Kollegium zu unterbreiten , auf Wunsch aller Anwohner die
Namen „Ober "- und „Untergasse " in „Ober "- und „Unter-
strcche" umgeändert . Nun beschlossen die Stadtverordneten
mit 8 gegen 7 Stimmen , den Magistrat zu ersuchen, die alten
Benennungen wieder herzustellen . — In Wellbach  ist
Schreinernreister Konrcrd Weilbächer zum Schöffen gewählt
worden:

in Bombay an. Di. Th-Lnchmer
Ende Mai zu verlassen. und Schweiz« P5 «* fhü>
schon engagirt . Zuerst soll der ©rim™
hoch ist, bestiegen werden und nachherd ^ Gauttsankar
Everest ), der 29,000 Fuß hoch der höchste Berg der We« W.
Der höchste Punkt , der bis jetzt m  Hurmlaya erreicht wurde , rst
der Pioneer Peak , 21,000 Fuß . den .Sir William Comway tm
Jahre 1892 erstieg. _ .

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 10 . März . (Strafkammer .)  2 * ®

1876 geborenen Kutscher Heinrich H. von Breorrch  tmrv
vorgeworfen , daß er dort einmal im September vorrgen
und einmal im Februar dieses Jahres seine' DrenMerrm,
Fräulem Kreiz , bestohlen habe . In der Nacht ö£>m 18 . zrnn
19 . September wurden zwei vollständige Pferdegeschirre , öwer
lederne Schabracken und ein Sattel gestohlen, und zwar ossm-
bar mittels Einbruchs und mit Anwendung von Nachschlüsseln.
Der Verdacht lenkte sich diesmal schon auf H., da m-an cm-
nehmen mußte , nur ein mit der Oettltchkeit genau bettrmr^
Mensch habe den Diebstahl ausführen können. In der Nacht
zum 20 . September klopfte Nachts der Angeklagte , ter verher-
rathet ist und in einer Miethswohnung in Mosbach wohnt,
das Fräulein Kreiz wach und diese rief telephMisch Pf «» «
und Küster herbei , und Alle suchten nach zwei Dreben , wttchc
der Angeklagte belauscht und einbrechen gesehen ha^ n wollte.
Nichts wurde gefunden , der Verdacht , daß er der Thäter sei,
lenkte sich nun umso mehr auf den Angeklagten . Ber dem Metten
Diebstahl am 4. Februar sprachen all« Zeichen noch mehr tme
bei dem ersten Diebstahl für die Thäterschaft des H. Das ge¬
stohlene Geschirr wurde diesmal im Dung versteckt gesunden.
Der Kutscher , der schließlich entlassen und verhaftet wurde be¬
streitet lebhaft , daß er sich des Diebstahls schuldig gem-Ht habe;
er wird indessen für überführt erachtet und zu emer Gesangmtz-
strafe von 8 Monaten verurtheilt.

Sport.
Uermischtes.

* Alpen -Verein . Unter Hinweis auf ein demnächst er¬
scheinendes Inserat machen wir darauf aufmerksam , daß der
letzte Vortragsabend  dieses Winters nicht an dem ur¬
sprünglich hierfür festgesetzten Datum , sondern am Freitag,
den 14. d. M ., stattfinden wird , und zwar im Damensaale des
Nonnenhofes , Abends 8y 2 Uhr . Herr Claas , Inspektor der
Blinden -Anstalt , wird über seine „Hochtouren in der Tatra"
berichten. Der Vortragende ist dem Verein durch frühere
Schilderungen seiner Bergfahrten in den Tiroler Alpen in an¬
genehmster Erinnerung . Die Hohe Tatra , der stolze, nördliche
Grenzwall Ungarns , ist ihrer wilden Gebirgsschönheiten wegen
in neuerer Zeit in stetig zunehmendem Matze besucht und ge¬
würdigt worben . Bei uns bürste sie im Ganzen wenig gekannt
sein. Es wird daher um so willkommener sein, daß der Vor¬
tragende sich nicht auf einen Berich! über die Besteigung der
bedeutendsten Berge (Gerlsdorfer , Lomnitzer Spitze rc.) zu be¬
schränken gedenkt. Vielmehr werden die Hohe Tatra im Allge¬
meinen , ferner ihre berühmtesten Kurorte , endlich auch unsere,
seit 800 Jahren dort ansässigen Landsleute , die Zips -r , den
Gegenstand einer zusammenfassenden Schilderung bilden.

* Den Gaurisankar zu ersteigen will , wie einem eng¬
lischen Blatte aus Genf berichtet wirb , eine Gesellschaft eng¬
lischer, schweizerischer und österreichischer Bergsteiger in diesem
Jahre versuchen. Der Zweck der Expedition ist hauptsächlich
ein sportlicher ; es sollen andere Kletterrekords gebrochen wer¬
den ; aber man will auch wissenschaftlich« Beobachtungen machen.
Die Theilnehmer sind die Engländer Crowley , Knowlcs und
Eckenstein (letzterer war Sir William Eomways Begleiter aus
seiner letzten Himalayatour ), die Oesterreicher Pr . Pfannel und
Dr . Wessely und der Schweizer vr . Jacot aus Neuchatcl. Die
Gesellschaft verließ am 3. März Triest und kommt am 20. März

* O alte Burschenherrlichkcit ." Ueber Engen H ö f-
l i n g den Dichter dieses Studentenliedes , bringt die „Deutsche
Rundschau " einen biographischen Aufsatz . Eugen Höfling , 1808
als Sohn eines Kommerzienraths in Fulda geboren , besuchte
die Universitäten Marburg und Würzburg , wo «r Medizin
studirte und ein eifriges Mitglied der Burschenschaft war . Schon
im Jahre 1832 konnte er sich in Heidelberg als Prwatdocmt
niederlassen , allein ein Zwischenfall warf ihn aus der kaum , be¬
gonnenen wissenschaftlichen Laufbahn ; da nämlich vrel« snner
Zuhörer wegen Theilnahme am Hambacher Feste die Hochschule
verlassen mußten , sah er aus Mangel an Mitteln sich genothr^ ,
praktischer Arzt zu werden . Erst zu Ende der 60er Jahr « Nmrdi
er als Kreisphysikus in dem Werrafiadichen Eschwege angestellt,
wo er bis zu seinem Tobe verblieb . Eine Gedenktafel würbe an
dem Hause , in welchem er starb , am 9. Dezember 1882 ar^ ebracht.
Bon dem Lied : „O alte Burschenherrlichkeit " ist weder Ort noch

der Abfassung genau festzustellen. Doch läßt stch als
scheinlich annehmen , daß Höfling es 1830 in Marburg gedichtet
hat freilich, um es bald wieder aus dem Auge zu verlieren . Wie
horchte er auf , als eines Tages sein« in den Ferien weilenden
Söhne unter anderen Stndentenliedern auch „O alte Burschen¬
herrlichkeit" sangen . „Woher habt Ihr das Lied , Jungens?
fragte er und erhielt zur Antwort , daß es ein altes , vielgesu^ nes
Studentenlied von unbekanntem Verfasser sei. Durch den Mund
eines Freundes wurde die Sache ruchbar , und als Hoflmg vor
einigen Jahren an der Jubelfeier der Universität Marburg theil-
nahm , war er allgemein als Dichter bekannt.

* Saurer Apfel . Nach siebenjährigem Sireft Hai die
Gemeinde Adlers Hof  einen Prozeß verloren , der durch den
mittlerweile verstorbenen Amtsvorsteher v. Oppen veranlaßt
wurde und ihr ziemlich iheuer zu stehen kommt, ^ n seiner
Eigenschaft als Polizeioerwalter hatte v. Oppen im Jahre 1894
von den Besitzern einer Privaistraße in Adlershof , dem Raths-

glaube , künstlerisch schön wird auch immer das sein, was der
Gesundheit des Menschen am entsprechendsten ist."

Professor Muther äußert sich, wie folgt : „Ich glaube , daß
sich bestimmte Negeln für diese Dinge nicht geben lassen. Die
Eine kann ohne Mieder gehen, Andere können es nicht. Auch
wird die Antikorsettbewegung zu dauernden Ergebnissen schon
deshalb nicht führen , weil alle Wandlungen der Mode — wie
die der Kunst — durch ein reines Kontrastbedürfniß b-strmmt
werden. Augenblicklich lieben wir die gerade Linie , Puvis de
Chavannes und Burne Joncs haben , den Anforderungen des
hellenischen Tempelstils und des gothischen Glassenstersttls Rech¬
nung tragend , in ihren Bildern den Frauenkörper auf die
griechische Säule , auf den gothischen Pilaster stilisirt . Und
tote das immer so geht — das Leben folgt nun der Kunst . So¬
wohl die Miederlosigkeit , wie das Korsett „Sylphide " , das tote
Hüsten wegschnürt . sind Ausdruck derselben Geschmacksphase —
einer Gcschmacksphase, die Freude am Geradlinigen , Schlanken,
Steilaufsteigenden hat , nachdem man am Runden , Gewellten sich
abgesehen. ^ Doch von ewiger Dauer pflegt keine Aesthetik zu
sein Nach dem Princip des Gegensatzes , das jede Entwicklung
beherrscht wird auf die Miederlosiakeit bald wieder die Wespen¬
taille mit ' den aufwattirten Hüften folgen. Das Wort der Hexen
im „Macbeth " : „Schön ist häßlich , häßlich schön", ist dabei von
tiefer Bedeutung ."

Aus Kunst und Feberr
— Konzert . Die unter Leitung des Herrn H. Georg

Gerhard  stehende Bereiuigung von Musikdilettanten „Phil¬
harmonie " hatte am Samstag ihren ersten Vereinsabend im
Saal « des „Hotel Friedrichshof ". Orchestcrstücke und Chor¬
gesänge wechselten ab und gaben in ihrer Ausführung davon
Kund - wie eifrig und fleißig in diesen Kreisen der Frau
Muüc -I gehuldigt wird . Der Dirigent führte ferne Schaaren
mit großer Energie ins Feuer , und allerseits wurden die ge¬
stellten Aufgaben mit Lust und Liebe in Angriff genommen.
Glucks Jphigenien -Ouverture " (in der fteilich die Besetzung
nichi ganz vollständig war ) und Schuberts „Ouvertüre im
italienischen Styl " boten manches Erfreuliche . Viel Besseres
aber leistete der kleine Frauenchor,  der in dem „Stabai
Maier " von Pcrgolese , Morgengesang aus der Oper „Die
Vestalin " von Spvntini , namentlich aber in Chernbinis

Blanche de Provence " Proben von erfreulicher Leistungsfähig-
|eit ablegte und auch sehr hübsches Strmm -Material besitzt,

besonders im Sopran ; der Alt blieb oft noch matt im Klang.
Einige Solovorträge vervollständigten das Programm : Vereins¬
mitglied Herr Zahnarzt R . Zentner  spielte das sehr schwie¬
rige Cello -Konzert von Saint -Saöns : in einer etwas leichteren
Aufgabe hätte sich, sein Talent wohl noch günstiger entfalten
können. Eine junge Sängerin , Fräulein Tillie B e r d r o w ,
führte sich als stimmbegabt «, in vorgeschrittener Ausbildung
begriffene Sopranistin ein. Da die Dame sich Konzertsängerin
iwttnt — demnach also nichi als Dilettantin beurtheilt sein will
— so wollen wir ihr den Rath geben, recht sorgfältig auf In¬
tonation und Texiaussprache zu achten, die nicht immer ganz
einwandfrei waren . Recht gut gelang unter den 6 Liedern der
Vortrag der „Widmung " von Schumann,  der auch der
inneren Wärme iiicht entbehrte . — Di - Kgl ., Kammermusiker
Herren I . Weimer  und F . S e l z l e (Violine ) konnten
ihre geft Zusaoe , ein Doppelkonzert von A l a r d zu spielen,
erst sehr spät erfüllen , da sie dienstlich in Anspruch genommen
waren . Die Leistungen beider Herren sind aber genügend vor-
theilhast bekannt und bei anderen Veranlassungen besprochen
worden . oü"

* Wiesbadener Konservatorium für Musik (Direktor
Arthur Michaelis ) . Am Mittwoch , den 12 . März , Abends
7 Uhr . veranstaltet das Konservatorium im Saale der „Log-
Plato " einen Mozart -Abend , an welchem die hervorragendsten
Werke der verschiedenen Kammermusik -Gattungen des Meisters
zum Vortrag gelangen . Das Programm enthält eine Sonate
für Klavier und Violin «, Klavier -Trio . Streich -Trio . Klavier-
Quartett Strcich -Quartett , das berühmte Larghetto aus dem
Klarinett 'en-Quintett und ein Streich -Quintett . Ferner ge¬
langen an Solo -Vorträgen das Klavier -Konzert (C -dui ) mit
Orchesterbegleitung , sowie ein Doppel -Konzert für zwei Solo-
Violinen mit Orchester und die reizende Serenade „Eine klnne
Nachtmusik" für Streichorchester zu Gehör . Wir machen
Freunde der edeln Kammermusik auf dieses interessante Pro¬
gramm aufmerksam . Der Eintritt ist Interessenten gerne ge¬
stattet . Ausführliche Programme , welche zum Eintritt be¬
rechtigen sind in der Musikalienhandlung des Herrn Fr . Schellen¬
berg . Kirchgasse 33 , sowie im Konservaionum , Moritzstraße 17.
kostenfrei erhältlich.

* Frankfurter Stadttheater . (Spi - lplan .)
Opernhaus.  Dienstag , den 11. März : „Fidelio ". Mittwoch,
den 12 : VL Abonnements -Konzert unter Mitwirkung der Frau
Lydia Jllyna . Donnerstag , den 13 . : „Die Afrikanerin " (Basco
de Gama : Herr Ejnar Forchhammer als Gast ). Freitag , den £

14 . : Geschloffen. Samstag , den 15 . : „Die Maienkönigiu " ;
hierauf „Feuersnoth ". Sonntag , den 16 ., Nachmittags sy 2
Uhr : Das süße Mädel " ; Abends 7 Uhr : „Mine ". Montag,
den 17 . : Geschlossen. — Schauspielhaus.  Dienstag , den
11. März , zum ersten Male : „Wiederfinden ", Schauspiel in
3 Akten von Rudolf Rittner . Mittwoch , den 12 . : „Wieder-
finden ". Donnerstag , den 13 .: „Das Glück". Freitag , den 14. :

Alt -Heidelberg ". Samstag , den 15 . : „Wiederfinden ." Sonn¬
tag . den 16 ., Nachmittags 3 Uhr : „Ali -Heidelb-rg " ; Abends
7 Uhr : „sAvfgunst" . Montag , den 17 ., Gastspkl des Herrn
Coquelin aina mit dem Ensemble des Theaters de la Porte
St . Martin : „Cyrano von Bergerac ". Dienstag , den 18.,
zweites und letztes Gastspiel des Herrn Coquelin a!nS mit dem
Ensemble des Theaters de la Potte St . Marttn : „Cyrano von
Bergerac ".

* Verschiedene Mittheilnngen . Kammersänger Paul
Kali  sch wurde , wie gemeldet wird , zum Mitglied«
der •A.cad8mi6 des beaux arts in Paris  ernannt.

Aus Rechtenfleth.  10 . März , wird gemeldet : Der
Dichter  Hermann Allmers  ist gestern Abend ge¬
storben . .

Ernst v. Wolzogen  wird mit einem Theile feines
Ensembles vom 6. bis 19 . April im Schabelstt -Theater in
Petersburg  gasttren.

Drei Einakter von Max Dreher , welche im Berliner
Deutschen Theater  zum ersten Male aufgeführt wurden,
hatten einen ungleichen Erfolg . Am besten gefiel das zwtttr
Stück , betitelt „Puß ", das die Frage behandelt , ob mau5rindern
eine Gebutt durch die Wahrheit oder durch die lonveutimrellc
Unwahrheit erklären soll.

Die Städtische Kunsthalle in Bremen  Hai vo« der
Kunsthandlung Hermes in Frankfurt a. M . das vmi
W . Trübner  gemalte Portrait  von Josef Kainz  aus
den 80er Jahren angekaufi.

In Lissabon  sind , wie von dott gemeldet wird , kürz¬
lich „Die Meistersinger"  zum ersten Male aufgeführt
worden . Als Eva feierte die Pttmadonna Febra S t r a ko s ch
einen großen Triumph.

Eine Ausgabe der Werke von Charles Dickens, vrm der
jedes Exemplar 52 0,000  Mk . kosten soll, wird von dem
Verleger " George D . Sproul vorbereitet . Die Ausgabe , die den
Namen „St . Dunstans Jlluminated Dickens" tragen soll, wird
eine der thnierstei :- Prachtausgaben sein, die jemals zum



Maurermeister Seegers in Berlin und dem Kaufmann Ohms , die
Summe von 15,000 Mark zwangsweise eintreiben lasten und
iux  Pflasterung der Privatstraße verwendet. Hieraus entspann
sich ein Prozeß , der nun vom Kammergericht zu Gunsten der
Kläger , bezw., da auch Ohms mittlerweile verstorben ist , der
Alben entschieden worden ist. Diesen ist ein Entschadigungs-
Espruch in Höhe von 14,100 Mark nebst Zinsen vom 1. Oktober
1894 ab zugcsprochen worden, da nach dem Sachverständigen-
Urtheil eines Berliner Bauraths seinerzeit die Aufwendung von
900 Mark zur ordnungsmäßigen Herstellung der Straße genügt
hatte . Die ausgelaufenen Zinsen betragen etwa 5000 Mark,
und ebenso viel dürften die Gerichtskosten betragen , die dw Ge¬
meinde außerdem zu decken hat . — Das kommt von der über¬
großen Schneidigkeit , mit welcher v. Oppen vorzugehen liebte.

* Ei « „amerikanisches Duell ". Eine drollige Anekdote
aus den „Memoiren " der schönen Lina Cavalieri , die demnächst
erscheinen werden , erzählt der „Temps " : Zwei . Amerikaner , die
aufeinander eifersüchtig waren , beschlossen, sich zu duelliren.
Das Duell sollte mit Pistolen ausgefochten werden , und zwar
in einem Hotelzimmer und — im Dunkeln ; Jeder sollte nach
Belieben schießen, aber als Leitstern sollte das Feuer der
Ligarette dienen, die Jeder rauchen sollte. So geschah es ; die
Waffen wurden geladen, und als der tragische Moment ge¬
kommen war , erschütterten zwei furchtbare Knalle das Hotel;
der Wirth und das ganze Personal stürzten ins Zimmer —
schon glaubten sie ein schreckliches Schauspiel zu sehen. Aber
es war nichts , man ist nicht umsonst Yankee. Die beiden
Rivalen lagen jeder friedlich auf seinem Bett , und nirgends sah
man einen Tropfen Blut — beide hatten dieselbe lichtvolle Idee
gehabt , die Cigarette angezündet auf einen Schrank zu legen und
vom Bett aus zu schießen.

Sch»epfenlicd<
„Reminiscere"  mahnt das Wort.

Drum Putze das Gewehr sofort!
Me Tage sind am Wachsen,
Schon hör' ich Schnepfen quaksen,
Schon klingt es mir vorm Ohre,
Als wären sie vorm Lhore.
Mr Schnee ist fort , es girrt di« Taub ' ,
Das Kerbthier wohnt schon unterm Laub.

O , fteut euch, Jäger , „Oculi !"
Dann kommen, kommen, kommen sie.
Die Schnepfe streicht, die Schnepfe quakt,
Die Knarre hoch, der Hahn schon knackt,
SM liegt im Laub das Schnabelthier,
Des Waidmanns allergrößt ' Pläsir.
Tell treibt sie aus dem Busche,
Daß sie nicht fort mehr husche.

Doch kommt ins Land „Lätare"  erst . ,
Das Wahre ist's , was Du begehrst;
Dann quaken sie in Busch und Feld,
Beim Dämmern , wo man sich anstel/
Und streichen jeden Abend,
Fallln ein, sich weidlich labend.
Doch eh' sie über Berg und Höh'n,
Daun ist es schon um sie gescheh'n.

So geht es fort bis „Judica ",
Dann ist sie auch noch immer da,
Wenn auf dem Flug sie müde ward,
Und hungrig und nach Würmern scharrt . .
Gekräftigt zieh'n sie höher
Und kommen nicht mehr näher,
Bis daß „P a l m a r u m" kommt ins Land , —
Dann sind sie fort und durchgebrannt.

vr . B e n n

Kinne Chronik.
Rach zweitägiger Verhandlung wegen des Giftmordes,

oegangen an dem Förster Lachmuth in Merscheid , gegen seine
17 -jährige Ehefrau als Mörderin und ihren Geliebten , den

Lehrer Pioretzky aus Latscha in Oberfchlesien , wurde in Trier
die Verhandlung zur Ladung neuer Zeugen auf Dienstag ver¬
tagt . „ _ . .

Die Essener  Kriminalpolizei nahm Samstag in einem
berüchtigten Haus « einen Kassengehülfen aus Reck¬
linghausen  fest , der im Aufträge der dortigen Spar aste
60 000 Mk. von der Post abgeholt hatte und mit dem Gelbe
durchgebrannt  war . Das Geld fand sich noch vollzählig

^Di « ^ .Rheinisch-westfälische Arbeiter -Zeitung " in Dort¬
mund  erfährt von bestimmter Seite , daß in Dortmund ein
Skandal n 1a Sternberg  großen Umfangs aufgedeckt
wurde Die Polizei ertappte eine Gesellschaft aus Angehörigen
der besseren Kreise Dortmunds . Verheirathete und Ledige,
welche sich in zwei Häusern Stelldichein gaben . Eine an der
Affaire betheiligte Frau wurde verhaftet.

Ein Skandalprozeß  wurde vor dem Schwurgericht
in Osnabrück  nach zweitägiger Verhandlung zu Ende ge¬
führt . Es handelte sich um ein Verbrechen gegen das keimende
Leben , beziehungsweise Beihülfe dazu . Der Hauptangeklagte
Drogist Julius Cohn , geboren in Pr .-Stargard , wurde zu fünf
Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust verurtherlt.
Die übrigen sieben Angeklagten erhielten zum Theil Gefangmtz-

^ ^ In Hamburg  wurde der 75 -jährige Rentier B . in
seiner Wohnung todt  aufgefunden . Der als Geizhals bekannte
Greis lag in Lumpen vollständig eingehullt auf dem von
Schmutz strotzenden Fußboden . Ein hinzugerufener Arzt
konstatirte Herzschlag. Bei der Untersuchung der Leiche fand
man in den Lumpen versteckt eine Anzahl Goldstücke und außer¬
dem in der Wohnung Geld und Werthpapiere m Hohe von
19 000 Mk. Außerdem war der Verstorbene . Ergenthumer
dreier Häuser . Der Gesammtnachlaß des Sonderlings wird auf
etwa 100,000 Mk. veranschlagt . Lachender Erbe ist der einzige
Bruder des Geizhalses.

Das Schwurgericht in Augsburg  verurtheilte den
Bürgermeisterssohn Bader aus Mohrenhausen wegen Vater¬
mordes  und vorsätzlicher Brandstiftung,  begangen
auf dem väterlichen Gute , zum Tode,  zu 4 Zähren Zucht¬
haus und lebenslänglichem Ehrverlust.

Das Kriegsgericht der 35 . Division in T h o r n ver¬
urtheilte den Oekonomiehandwerker Karl Schulz , welcher am
16 . Februar in der Kürassierkaserne zu Riesenburg in ange¬
trunkenem Zustande den Gefreiten Kraczewicz , der ihm Vor¬
würfe über seine Trunkenheit machte, mit einem Sattlermesfer
durch einen Stich in den Hals tödtete , zu zwei Zähren und jechs
Monaten Gefängniß.

Aus Leipzig  wird berichtet : Die Verhandlung gegen
die Direktoren und den Aufsichtsrath der Lei p z i g e r
Bank  findet in der im M a i tagenden Schwurgerichts¬
periode  statt . ,

Der 20 -jährige taubstumme Bauernsohn Plpus erschlug
in H « iligengeist  bei Marburg (Unter -Steiermark ) f elne
Mutter  und den zur Hülfe geeilten Knecht weil die
Mutter gegen seine Heirath war . Die Schwester rettete sich nur
durch die Flucht ; der Mörder vergrub die Lerche ferner Mut er
in einem Düngerhaufen und den erschlagenen Knecht unter
Kartoffeln im Keller . „ , , . .

Bei einem Brande  in dem Laboratorrum der Grotz-
drogenhandlung von Ferrein zu Moskau  wurden drei Feuer¬
wehrleute und ein Arbeiter der Firma durch explodirende Stoff-
schwer verletzt. c m

Aus London  wird der Tod des Präsidenten der Rew-
Borker „United Metall Selling Company ", Leonard Lewi-
sohn.  gemeldet . Er weilte auf kurze Zeit rn London , wurde
von der Influenza ergriffen und starb nach zweitägiger Krank¬
heit an Lungenentzündung . Lewisohn hinterlaßt ein kolossales
Vermögen , das auf 80 bis 120 Millionen Mark gef chatzt wird.
Seine Laufbahn ist sehr merkwürdig . Er ist in D e u t s chl a n d
als Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns geboren . Als Neun¬
zehnjähriger wollte er sein Glück in der Welt versuchen und be¬
gab sich nach Ncw -York, wo er den Grund zu der spater sehr be-

kannten Firma Lewisohn Brothers legte. Bald nach seiner
Niederlassung kam sein jüngerer Bruder auch hinüber , und beide
betrieben schließlich ein Riesengeschäft . Vor zwei Jahren wurde
der Theil desselben, der sich mit Metall befaßte , der „Vereinigten
Metall -Verkaufsgesellschaft " übertragen , deren ,. Vorsitzender
Leonard Lewisohn wurde . Die Ausdehnung der Thatigkeit diefer
Gesellschaft kann man daran ermessen, daß sie den Verkauf alles
Kupfers in den Vereinigten Staaten kontrollirte . Vor emem
halben Jahr zog sich Lewisohn wegen seiner schlechten Gesundheit
von der tatsächlichen Oberaufsicht des Geschäfts zurück.

Ein Telegramm aus El Paso  meldet , ein Zug der
Eisenbahnlinie Galveston -San Antonio sei e n t g l e i st , die
Trümmer des Zuges seien in Brand gerathen , 17 Personen
seien getödtet.

kauf gelangt sind. Es werden nur 15 Exemplare zu je 130
Bänden gedruckt; davon sind acht für Amerika und sieben für
England bestimmt. Sechs Bände befinden sich jetzt im Drucr,
»as ganze Werk wird in drei Jahren vollendet sein.

Uom Knchertisch.
* Die Metalle ". Von Professor vr . K . Scheid . Reich

illustrirt . Geb. 1 Mk. 25 Pf . („Aus Natur und Geisteswelt ".
'Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen
aus allen Gebieten des Wissens . 29 . Bändchen .) Verlag von
B . G . Teubner in Leipzig. Das Bändchen will , ohne daß irgend
welche Kenntnisse der Chemie und . Gesteinkunde vorausgesetzt
werden , eine Erklärung geben, wie die Metalle in der Erde sich
als Erze abgelagert haben mögen und wie die Erze sich in das
reine Metall umwandeln lassen ; wie die Metalle auf den Hütten¬
werken dargcstellt iverden, ist unter Beigabe von Abbildungen
erklärt . Um ihre Bedeutung für das deutsche Gewerbe besser
hervortreten zu lassen, sind zahlreiche Tabellen über Erzforde¬
rung , Metallproduktion und Preis in den letzten Jahrzehnten
aus allen Staaten der Erd -, insbesondere Deutschlands , in den
Text eingereiht . In den letzten Abschnitten werden sodann die
Metalle hinsichtlich ihrer Eigenschaften verglichen und das All¬
gemeine über Darstellung und Verarbeitung zusammenfassend
erklärt . Das mit vielen und guten Abbildungen illuftrirte
Bändchen wird sich bei dem billigen Preise bald viele Freunde er¬
werben . Wir können eine Anschaffung nur warm empfehlen.

* „D i e Berufswahl im Staatsdien  st e". Eine
Zusammenstellung der wichtigsten Vorschriften über Annahme,
Ausbildung , Prüfung . Anstellung und Beförderung in sammt-
lichen Zwergen des Reichs- und Staats -, des Militär - und
Marinedienstes , sowie über die wissenschaftlichen Erfordernisse,
di« Ausbildung und Prüfung der Aerzte , Apotheker , Thierarzte,
Zahnärzte , Chemiker, Patentanwälte rc., als auch der Maschi¬
nisten und Steuerleute in der Handelsmarine . Auf amtlichen
Quellen beruhend . Von Geheimrath A. Dreger.
Dresden und Leipzig. C. A. Kochs Verlag . Preis 3 Mk . 60 Pf.
Mehr als jede Empfchlung zeugt von der Brauchbarkeit dieses
Buches der Umstand , daß von ihm innerhalb weniger Jahre
sieben starke Auflagen erscheinen konnten . Die Unkenntniß über
die Aufnahmebedingungen und Aussichten für die von staatlichen
Prüfungen abhängigen Berusszweige erschwert häufig den Eltern
und Vormündern , für chre Kinder und Schutzbefohlenen den
Beruf au finden , welcher deren Anlagen und Neigungen am
mcifkn entspricht. In Berücksichtigung dieses Umstandes ist
has i-°- «rgende, auf amtlichen Quellen beruhende Werk zu-

sammengestellt . Es giebt Auskunft darüber , welchen Grad von
schulwissenschaftlicher Bildung , welche Zeugnisse , welches Lebens¬
alter , welche Probezeit und welche Prüfungen erfordert werden,
welcher Art die Beschäftigung der Beamten ist, wo die An¬
meldungen anzubringen sind, sowie welche Stellung und welches
Einkommen erreicht werden können. Dregers Buch kann daher
denjenigen , welche sich von der Berufswahl über die verschiedenen
Laufbahnen — vorzugsweise im Staatsdienst — unterrichten
wollen , warm empfohlen werden , zumal der Preis von 3 MI
60 Pf . im Verhältniß zum Umfang ein niedriger ist.

* Notizen und Zahlen.  Statistisches Nachschlage-
büchlein. Herausgegeben von H. Beringer . (Deutscher Verlag
Berlin . 30 Pf .) Das Büchlein enthält eine vollständige Bevo e-
runqsstatistik der maßgebenden Großstaaten der Erde : Bevo .ke-
rungsdichtigkeit . Volksvermehrung , Durchschnittslebensdauer.
Sterblichkeit in den verschiedenen Lebensjahren ; Bodenbenützung,
Produktion , Konsum und Konsumsteuern , Ein - und Ausfuhr
Staatsschulden und Staatsvermögen , Staatseinnahmen und
deren Verwendung rc., und das Alles per Einwohner und ^ ahr
ausgerechnet . In den Notizen ist eine wahre Fundgrube von
interessantem Material aus den verschiedensten Wissensgebreten
gegeben: aus Geographie . Ethnographie . Physik . Wirthschafts-
und Socialpolitik u. A. Außerdem finden wir in einem An
Hang die Ergebnisse der Reichstagswahlen von 1874 bis 1898,
eine Vergleichung der Münzen . Maß - und Gewichte aller Lander
der Telegraphen - und Posttarise , ein deutsches Ortsverzerchnrß
und noch vieles andere Wiffenswerthe.

* Freunde englischer Lektüre seien auf die englische Ausgabe
der Rathsmädelgeschichten Helene  B ö h l a u s auf¬
merksam gemacht, die soeben in I . C . C. Bruns Verlag in
Minden i. W . unter dem Titel „Rathsmädel -Stories ' erschienen
ist (3 Mk. 60 Pf .) Die Rathsmädelgeschichten Helene Bohlaus
gehören zu den bekanntesten Büchern der deutschen Litteratur
— sie erscheinen demnächst in der 6. Auflage . Was diesen Ge¬
schichten so einen eigenartigen Reiz verleiht , ist neben der Frische
und sonnigen Heiterkeit ihres Inhalts die geschichtlich große Zeit
und menschlich bedeutende Umgebung , in der sie sich abspielen:
das alte Weimar mit dem Heros deutschen Geistes — mit Goethe
— in der Mitte.

* „Heine - Dostojewski - Gorky ". Essays von
vr . Pori 'tzky, mit Buchschmuck von F . O . Behringer . Brosch.
I Mk Das Opfer der Langeweile ". Die Sonne
der Kerkrrlinge . — Der rothe Waska . Bon M . Gorky , mit
Buchschmuck von F . O . Behringer . Brosch. 1 Mk. (Richard
Wöpkc, Leipzig N ., Philippstraße 5.)

Einsendungen nus dem Leserkreise.
* Große Verwunderung erregt es in den Kreisen Derer,

die zum Schiller - Denkmal  beitrugen , daß das Comits
ohne weitere Konkurrenz den Bildhauer Uphues mit der An¬
fertigung des Denkmals betrauen will . Das Comits scheint
gar nicht zu wissen, daß der eherne Kaiser Friedrich , der das
alte Schiller -Denkmal durch di« Bereitwilligkeit allzu loyaler
Comitsmitglieder verdrängen konnte, keineswegs dem allge¬
meinen Geschmack entspricht , noch weniger aber dem Geschmacke
Vieler , die etwas von solchen Dingen verstehen. Soll denn
Wiesbaden zu einer Uphues -Gallerie werden ? Und wo ist Ge¬
währ dafür geboten, daß wir in dem neuen Denkmal ein Kunst¬
werk erhalten , mit dem sich maßgebende Kritiker , also vor Allem
angesehene bildende Künstler , einverstanden erklären können. Die
Kaiserin Friedrich hat s. Z . den Bildhauer Uphues so warm
empfohlen , daß ihn das sreundwillige Comits ohne Werteres
acceptirte . Muß denn diese „Loyalität " noch weiter nachwirken?
Jeder Spender für das Schiller -Denkmal hat ein Recht, zu
fragen , warum das Comits von den allgemeinen Normen abgehl
und frischweg einen Künstler zur Ausführung eines solchen
Werkes bestimmt , der erst zu beweisen hätte , daß er für die
Darstellung unseres Dichterheroen eine geeignetere Auffassung
besitzt, als er sie für unfern schlichten und liberalen Kaiser
Friedrich hatte . Sein mantelumwallter , kanonenstiefliger,
Prunkhafter Kaiser ist uns fremd geblieben. Wer steht dafür,
daß es mit seinem Schiller anders werde ? Nach Gunst sollte»
dlche Aufgaben aber doch nicht vertheilt werden.

Ein Schillerfreund.

* Verehrlich« Redaktion ! In der Morgen -Ausgabe Ihres
geschätzten Blattes vom 28 . Februar a. c. befindet sich ein Ein¬
gesandt wegen des gesetzlichen Ladenschlusses,
welches bezweckt, jetzt, nachdem die Tage wieder länger werden
und die meisten Geschäfte um 7 Uhr Vormittags offnen , für
die Sommermonate die gesetzliche Ladenschlußzeit mit Rücksicht
auf die 11 -stündige Ruhepause , die den Gehütfen gewährt wer¬
den muß , auf 8 Uhr Abends zu verlegen . Der Herr Einsender
sagt mit Recht, daß bereits vor V/ 2 Jahren die Hälfte der hier
in Betracht kommenden Geschäfte für den 8 Uhr -Ladenschluß
gewesen sei, und ich gehe wohl nicht fehl , wenn ich annehme , daß
in der Zwischenzeit der 8 Uhr -Ladenschluß ein- weit größere
Anzahl von Anhängern gefunden hat , daß aber vor allen Dingen
in hiesiger Stadt di- Wohlthaten des bisherigen 9 Uhr -Laden¬
schlusses erkannt werden . Vor iy 2 Jahren war man noch viel¬
fach der Ansicht, daß der 9 Uhr -Ladenschluß in der Hauptsache
von den Gehülfen angestrebt würde , wenn man aber bedenkt,
daß sich vor 1y2 Jahren bereits die Hälfte der hiesigen Laden¬
besitzer für den 8 Uhr -Ladenschluß ausgesprochen hat , so muß
man zu der Ansicht kommen, daß auch unter den L̂aden -In¬
habern noch eine weit größere Anzahl von Anhängern des
8 Uhr -Ladenschlusses vorhanden ist, die s. Z . nur deshalb die
betreffende Eingabe an die Polizei nicht unterschrieben haben,
weil sie theilweisc ohnedies um 8 Uhr schließen und weil manche
Laden -Inhaber auf dem sonderbaren Standpunkt stehen, durch
ihre Unterschriften der Behörde keinen Anlaß zum Einschreiten
geben zu wollen. Ich selbst bin seit Jahren Inhaber , und zwar
Inhaber eines kleineren Geschäftes und als solcher gestatte ich
mir , heute den Standpunkt zu vertreten , daß auch uns kleineren
Kaufleuten der 8 Uhr -Ladenschluß keine Nachtheile bringen
würde . Im Gegentheil , wir sparen erstens Licht bezw. Be¬
leuchtungskosten und zweitens wird mancher unserer Nachbarn
seine Einkäufe bei uns machen, wenn er weiß , daß er nach acht
Uhr nicht mehr in ein Großmagazin gehen kann. Ich  Hube des¬
halb das erwähnte Eingesandt mit Freuden begrüßt und wurde
mich sehr freuen , wenn die Vorstände der hiesigen kaufmänn.
Vereine die Sache nunmehr energisch in die Hand nehmen
wollten . Ein Abonnent.

Briefkasten.
Arbeitsloscnfran . Wir bitten um nochmalige Angabe

Ihrer Adresse, und zwar in Ihrem Interesse.

Geschäftliches.

Franz Jusef
Bitterwasser

ist seit mehr als 2L .S« »»ren » i * das Beste »einer
Art anerkannt , « rl . ältiiei . überall . ESaupt - Oepdt

F . Wirtii . Wiesbaden.
Hochelegant,grösste Auswahl,

jode Preislage. 2ti5b
36 Langgasse 36.

bei

Hitz-Schirme.
Leonhard tlitz, Fahr. gegr.im

Redaktionelle Einsendungen
s-md , zur Vermeidung von Verzögerungen , niemals an die Adresse
eme's Redakteurs , sondern stets  an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten . Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu -beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Morgeu-Ausgabe umfaßt 22  Seite«
nttb „Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 30 .^

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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HarodeBsiheiS des Wiesbadener Tagblatts.
Börsenwoche.

(Ans dem Wochenbericht der Deutschen Genossenschafts-Bank
von Soergel, Parrisius & Co. Coinmandite Frankfurt a. M.)

Frankfurt a . M., 7. März. Die Börse entbehrte
in dieser Woche vollständig einer einheitlichen Haltung.
Anfänglich waren auf fast allen Gebieten , namentlich
aber auf dem der Montanwerthe , deutliche Zeichen
der Ermattung zu spüren , die in einer erheblichen
Einschränkung der Umsätze und mehr oder minder
wesentlichen Courseinbussen zum Ausdruck kamen.
Die Kaufneigung hatte stark nachgelassen und von
der Unternehmungslust der letzten Wochen war noch
wenig zu merken , es fehlte im Gegentlieil nicht an
Anzeichen , dass man sich vielfach zu entlasten
wünschte und die Anschauung , dass der öfters und
von verschiedenen Seiten betonten Besserung unserer
industriellen und wirtschaftlichen Verhältnisse in den
Coursen mehr als genügend Rechnung getragen sei,
gewann wieder einmal die Oberhand . Auch verstimmte
die Nachricht , dass die Ergebnisse der Discontogesell-
schaft hinter den Erwartungen Zurückbleiben werden,
da die Dividende voraussichtlich nur 8 pCt ., also
1 pCt . weniger als im Vorjahre betragen wird, und
wenn dieses Gerücht , an dessen Richtigkeit kaum zu
zweifeln ist , zunächst auch nur den Cours der Disconto-
Commandit -Antheile ungünstig beeinflusste, so hatte
es schliesslich eine abschwächende Wirkung auch auf
die übrigen Gebiete des Marktes zur Folge . Vom
Kohlenmarkte lagen wieder ungünstige Meldungen
vor ; man wollte sogar von einer am 1. April in Kraft
tretenden Erhöhung der Förderungseinschränkung bei
den Rheinisch -Westfälischen Syndicatszechen wissen.
Auch die Nachrichten von der Londoner Börse, deren
Einfluss auf die Haltung der deutschen Börsen ja ein
sehr wesentlicher ist , waren nicht geeignet , das Geschäft
zu beleben . Die andauernde ausserordentliche Geld¬

knappheit , die in London im Gegensatz zu der Geld¬
fülle an den continentalen Börsen herrscht , verdient
gewiss ernste Beachtung , umsomehr als sie keineswegs
durch besonders flotten Geschäftsgang in Industrie
und Handel bedingt ist und die Beschäftigung fremder
Capitalien im Londoner Discontmarkt schon einen sehr
grossen täglich wachsenden Umfang angenommen hat.

Die New -Yorker Börse verkehrte ebenfalls durch¬
weg in schwacher Haltung . Erst gegen Ende der
Woche machte sich ein Umschwung bemerkbar . Das
Oberschlesische Roheisen -Syndicat beschloss eine all¬
gemeine Erhöhung der Preise , auch seitens des Träger¬
verbandes soll eine solche beabsichtigt sein, und man
glaubt daraus auf eine befriedigende Beschäftigung
der Werke schliessen zu können . Das Zustande¬
kommen des Deutschen Walzwerk -Verbandes wird
nicht mehr bezweifelt , und da sich die Börse einer
optimistischeren Auffassung der Verhältnisse nur zu
gerne hingiebt , so konnten die Montan-Actien ihre
Courseinbussen wieder einholen, ohne dass indessen
die Umsätze eine nennenswerthe Steigerung erfahren
hätten . Vom Rheinisch -W estfälischen Kohlen-Syndicat
kam die Nachricht , dass die thatsächliche Productions-
Einschränkung im Februar hinter der vorgesehenen
zurückgeblieben sei, und so glaubt man , dass trotz
der derzeitigen unzureichenden Nachfrage für Kohlen
die Besserung der Eisen -Industrie doch schliesslich
auch zu einem vermehrten Kohlenverbrauch führen
müsse, eine Anschauung , die zu einer günstigeren
Beurtheilung der betreffenden Actien Anlass gab . —
Der Reichsbank -Ausweis für die letzte Februar -Periode
zeigt, dass der Status der Bank nicht unwesentlich
schwächer geworden ist, was in der Hauptsache in
der Zurückziehung beträchtlicher Regierungsguthaben
seine Ursache haben dürfte . Thatsächlich weisen die
Depositen eine Verminderung um 67 Millionen auf,

während das Wechsel -Portefeuille kaum an gewachsen
ist und die Lombard -Darlehen eine geringere An¬
schwellung als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
zeigen. Die Metall -Ueberdeckung , die am Schlüsse
der vorletzten Ausweis-Periode bestand , ist allerdings
wieder verschwunden . Am offenen Markte herrschte
nach wie vor grosse Geldfülle.

Von Bank -Actien  haben Darmstädter gegen
Schluss der Woche erheblich angezogen , was auf
Gerüchte über günstige Terraingeschäfte der Bank in
Berlin zurückzuführen ist . Weniger befriedigend
wirkte die Bilanz der Darmstädter Bank , obwohl
man wusste , dass das Institut an den ver¬
schiedenen verlustbringenden Vorkommnissen des Jahres
1901 stark betheiligt war . Die vorgeschlagene Divi¬
dende beträgt 4 pCt . gegen 6 pCt . im Vorjahr.
Auch die Bilanzziffern des A. Schaffhausen ’schen
Bank -Vereins , dessen Dividende von U/s pCt . auf
5 pCt . zurückgeht , zeigen ein gleich ungünstiges Bild
der Bankthätigkeit , ebenso wie die Abschlüsse ver¬
schiedener Mittelbanken erkennen lassen, dass auch
ihnen die Krise schwere Wunden geschlagen hat , die
unter den besseren Verhältnissen des begonnenen
Jahres hoffentlich bald überwunden sein dürften.
Deutsche Bank -Actien konnten ihren höchsten Cours
nicht ganz behaupten , Dresdner blieben fast unveT
ändert . Credit -Actien waren zeitweise fester r
Wiener Käufe und die Nachricht , dass das gr
Conversionsgeschäft voraussichtlich im April zur
Wickelung kommen werde.

Die Course der heimischen Anlage we
blieben bei herabgeminderten Umsätzen behf
wie auch die ausländischen Fonds fast ausnahm
fester Haltung verkehrten . Portugiesen waren
auf die Mittheilung von einem befriedigenden .
niss der schwebenden Arrangements -Verhandln

Wesest gänzlicher Geschäfts -Aufgabe ■*»
* * 559 10?

Grosser Total - Ausverkaut
Damen - Wäsche,
Blousen,
Matinees,
Schurzen,
Cravatten,
Taschentücher etc.

meines sümmtliclaei « ILa^ ers.
Es bietet sich hierdurch wirklich selten günstige Gelegenheit,

die besten Fabrikate

zu enorm billigen Preisen
einzukaufen.

Herren - Wäsche,
Kragen u. Manschetten,
Cravatten,
Socken,
Taschentücher,
Tricotagen etc.

A . Gr. Burgstrasse 8.
Günstigste Gelegenheit für Braufausst. Laden - Einrichtung zu verkaufen ! - WH

Große

ptifmnarai- und
ii

Heute Dienstag,
Bormittags S '/s und Nachmittags
2 1lz  Uhr anfangend , versteigere ich in
meinem Auctionskokale

3MM 3.
an Der Wufemnftrale,

Herren-Zug - u. Schnür¬
stiefel , Chevreaux

Damen - Knopf - und u.Kalbleder,
Schnürstiefel,

Kinder - Knopf - und Hakenstiefel,
100 Paar gelbe Damen -Stiefel,
ferner weihe Frauen -Hemden , Jacken,

Unterröcke, Biber - Hemden,
Korsetts,Taschentücher,Kragen
und Manschetten , Sonnen - u.
Regenschirme.

Bernhard Rosenau,
Auktionator und Taxator.

. Handschuhe“wSS:
bei Fritz strensch , Kirchgasse 37. 17468

Wegen Ersparnis der Lademniethe
bin ich in der Lage,

zu staunend Mllifgen Preisen
. abzugeben und empfehle

Herren -Anziige . von Mk. 8.— an. IHerren -Paletots von Mk. 7.— an.
Elegante Hosen „ „ 3.— „ l Arbeitslosen „ „ 1.80 „

Grosse Auswahl in Knaben -Anziigen von Mk. 2.— an.

C. W. Deoster,
Oranienstrasse 12. Inh. Fr . Haarstick Wwe ., Oranienstrasse 12.

Telephon 2327. 3077

Gas-Cokes, USTS.’!
frei Hans, emvfiehlt billigst 1552

yi.  t 'ramer , fyClbftrrtfiC lß

Pariser

Mimschem,
©pecinlität:

Kragen. Manschetten. Keinden,
von w . Rund , Nömerberg 1,

direct an der Webergasse.
Extra Laden zur Annahme n. Abgabe.

Ans Winisäi Abbolen und Bringen der
Wäsche. Schnellste und pünktlichste Be¬
dienung. Eilwäsche in 12 Stunden.

Hcrstcllnllg wie Ne«.

GänzL. Ausverkauf.
Papier - « . Kurzw., gr. Schränkem. Neal-

am'satz, 2 Theken, Schreibvnlt. Thekenschrank,
Cigarrenkasten. Gas -Glühlichtlamp., gr. eis. Nasen¬
schild, Marquisen. 1871
C. Möller , Bismarckr. 29.
AM'"für. 1000» .
küristl. Wrirrraiiken mit Trauben , p. Meter
nur Mk. I , sowie alle künstl . Blumen Geis-
berastraste 14, 2 St.

Prima Sauerkraut
» Pfund 7 Pfg . , für Wiederverkäuferbilliger.

W. Bfonm -nmuclier . Helcncnstr . tß.

Premier-
seit 27

Ernte
Catalog

The Premier
i Cvcle Co. Ltd.

(fein Laden)
9, Langgasse 9.

NM intö Mbmchte lief.
Garnituren » Kameltasche» - Sopha,

Schlassopha , Ottomane und mehrere ei« ,.
Sessel, 1 vollständiges Schlafzimmer , matt
und blank, 0 gevr . Betten mit Haar«
Matratzen, 4 gebe. Büffets in Nutzb.,
Eichen und Mal, . , sowie Spiegel -, Kleider«
n. Bücherschränke, Berticow , Kommoden,
Consolen , Schreibtische, Sophistische, Aus«
ziehtischc, Waschkommoden « . Nachttische,
Spiegel mit n . ohne Trümeaux , Etageren,
Bauer,,tische , Kleiderstöcke, Küchenschränke,
Küchentische, Stühle aller Art , Deckbetten,
Plümeanx und Kiffen.

Da kein Laden, Verkauf
zu billigen Preisen.

Ferd. Müller,
_ Langgasse 9.

Französische Brioches,
nach Pariser Original-Reoept, feinstes Cafti- und
Theegebäclc, täglich frisch, per Stilok 10 Pf.

Conditorei Abler,
Taunusstr . Stt , Telephon 897. 1979

(Sme Anzahl älterer Pyramiden und
Cordons (Aepfel und Birnen), edle Sorten, ab,
zngeben. Näh. bei 1984

KiUan , Gärtner, Aukamm, hier.



—

Schwarze
und wefsse

in jeder Preislage.

J. Bacharach,
4 Webergasse 4.

Schulranzen!

Veite « . » 1 Märzisc « .

Fnnk&nan

Wiesbaden « <Mor «-nMnSqabe). D « l««: ^
SV . Aabrqang . No . 117.

Solides Holzbett
mit Iioliem Haupt,

fein Nussbaum-lackfrt,
1 Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras- Matratze nut Keil,
1 Feder-Oberbett,
2 Feder -Kissen,

zusammen 24 mb.

Gemälde

Auction.
heute Dienstag , 11 . März , Vormittags 11 " « anfangend.

Moderne und ältere Meister.
84. Taunusstrasse 34-v <t

Reinhard » oerr.Äulbe Währung.

wein-Etiquetten
^K̂erks Holzbett,

fein Nussbaum -lackirt,
mgrahmen,
theilige Seegras -Matratze mit Keil,
er-Obarbett,
er-Kissen,

zusammen 88 mb.

Dasselbe Bett,
'assbaum -fournirt , innen Eichen,

mit denselben Einlagen,
108 Mb.

2140stet« vorrätbig.
sowie prompte Anfertigung

.§v8.D 1ri «b , Lithogr. Slnftalt
Nriedrichstraste 5» , nabe der Kirchgasse

Elkganiks Bett
besonders hohem Urnen -Aufsatz,

hochfein Nussbaum -lackirt,
1 prhna Sprungrahmen, _
1 dreitheilige Seegras - Matratze mit Keil,
1 prima Feder -Oberbett,
2 do. Feder -Kissen,

zusammen MS Mb.

Dasselbe Bett,
Kttssbaum -fournirt , innen Eichen,

mit denselben Einlagen,
ISO Mb.

tvrösste Auswahl . Hilligste Preise
offerirt als Specialitiit

A. lietsclicrt, Fanlbrunnenstrasse*®'
Renaraturen > 608

HartoüFein , magnum bonum , k Centner
2 Mk . Schwalbacherstrasse 23. ** • Enust

Badhaus IO
Zum goldenen Kreuz“,|k5

IO Spiegelgasse 1»

Thermalbäder _
eigener Quelle . 16650 |

Grosse, neu eingerichtete Badeballe,
r beheiztes Au fentbaltszimmer.

C. Jung,
(Inh.: Fritz Jung),

Grabstein - Geschäft , _TSiltl-
imd Steinbauerei,

link*von Wiesbaden, ^"̂ "n
dk>iednh'öf," Platterstr . 104, Friedh“
unmittelbar an der Endstation der elektr.

Bahn „Unter den Eichen .

Crosse Ausstellung von
fertigen Grali-Monnmentcn

und Grab-Eintassnngen
in Marmor, Syenit, Granit u. Sand¬

stein, nur I. Qualität.
Anfertigung aller in dies Fach ein¬
schlagenden monumentalen Arbeiten.
Schmiede- und Gusseiserne Gitter,
Postamente u. Ketten stets vorräthig.
Keiner Vereinigung angehörend,
deshalb Verkauf zu den billigsten

Preisen. 2805
Telefon 2241.

IE MÜSSEST „ ,
lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
lesen . Preis statt 1.70 Mk. nur fO Pf.
Auskunft gratis . (Mg. k 1686g)) 1 1
H . Osclunnnn , lionstai »». M. lo.

lulle GckWheit. ,
Große , leistungsfähige , auswärtig « (fud-

bent,d)C) Möbelfabrik
liefert frackitfre! an zahlungsfähige Privat
Ieute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
completc Betten.

low!- «tarne Ausstattungen gegen
monatliche ob. viertelfährl . Rat ^ zahlungenohne Aufschlag des toitttt « « «ücn
Preises und gewahrt volle Garanitc
für Eoiidität der Waare»

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unter C.  I . » » »
an den Tagbl .-Berlag erbeten. t »r

Krankheiten
werden ron Ratten
und Mausen ins
Haus geschleppt,
sicher hilft

tt

Hauptniederlage:
| Apotb . Dt «,» Sieliert . am Schloss.

Ferner Apotli . C. Porlzel . l , Rheinstrasse 5b
1 Willi . Schild . Friedrichstrosse lb

und Michelsberg 23.

Große Borräthc
in allen Banmschulartikeln . sveciell Obstbälime
Coniferen . Zierbänme und Ziersträucher liefere
billigst: auch Uebernahmc ganzer Anlagen von Ob !t-
nnd ' Ziergärten zu billigen Preil -N bei lokder
Ausführung . , 1/4 ‘uP. Klein,
Baumschulen- und Landschastsgärtneret.

Inhaber : A . Pawlitzky-
- Fernsprechanschlust 548.

Abfallholz
pro Centner 1.20 ohl.,

Anzündeholz
pro Centner 2 .20 Mb,. .. !.. r~. «bar (c?ÄHpiü V2/UUHCI

Kohlen in Fuhren oder Sacken
liefert srei ins Haus lbboa

W . Gail Wwe . ,
Bürcau und Laden: Bahnhosstratze 4.

Telephon No . 84.

fiifdjc ftitr B,i'S

Kinder-Bettstellen
in 20 verschiedenen JBodellen»

in allen Farben,
von ß *SO MLk* an.

Fortsetzung
des

Total -Ausverkaufes

Eisen-Bettstellen
in grösster Auswahl.

Bettfedern nnd Dannen) M1.
Bettdrelle und Barchentej

Franco-Liefernng nach auswärts.

Frank&lim
Kirchegasse 43,

Ecke Schulgasse

deutschen, französischenn. englischen üerrenstoffen
zw anssergewöhnlich iMlllgeit ^ r©iseii.

N « K .allll 9 Herrenschneider,
T,ans * asss® 83 . Haftel Adler.

Die Anfertigung nach Maass findet ebenfalls zm bedeutend rcducirten Preisen statt

25 44

<

;

I

.
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kogM -Versicherung.
Garantirt acht französische Cognacs.

Direeter Import von nur ersten Firmen.
Originalität wird nachgewiesen.

Im Aufträge des Herrn Faul Wollweber , Wiesbaden , versteigere ich
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäftes

Donnerstag, den 13. März 1902,
Vormittags 0 '/- und Nachmittags 3 Uhr, im GcschäftSlokal,

28 RicolaSstraste 28:
Lll. 1800m 2000  MIA»MßffA»EMl

in nenn verschiedenen Marken
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung bei Ablieferung.

Die Cognacs werden accisefrei und bei größerer Abnahme frei ins Haus
der betr . Steigerer geliefert.

Auch werden Cognacs in Gebinden abgegeben.
Für Kiste und Packung nach auswärts werden 10 Pf . per Flasche extra

berechnet.
Proben werden während der Versteigerung , sowie Dienstag , den II . ,

nnd Mittwoch, den 12. März , Vormittags von 10—12h- und von
3—5 Uhr, verabreicht.

Faßlager , Kellcrsteine und Kellcrgerüthe ec. werden ebenfalls verkauft.

norittstv . 17 . * Director : Arth . Michaelis.

Mittwoch, den 12. März 1902, Abends7 Uhr,
im Saale der „ Loge Plaio “ , Friedrichstr . 27:

I. Kammermusik-Aufführung

IVLozart r-'Abend
(13 . Yortrags -Uebung ) .

■ . >—o -oO ^ Oo

Wilh. Raster, Auktionator und Taxator.
Dotzhcimerstrahe 37. 3099

Versteigerung
eines

kouturs-WamulMS.
Mittwoch, de» 12., und Donnerstag, den 13. März er., Morgens

ilsts und Nachmittags 2 ('s Uhr anfangcnd, versteigere ich in meinem Auctionslokal«

47  Friedrichftratze 47
aus dem Conenrse P . Schneider das gefammte Lager an Schuhwaaren und
Meidern re., als:

Ca. 1000 Paar Schuhe, Stiefel und Pantoffel
aller Art für Damen , Herren und Kinder,
Herren-, Burschen- u. Knaben-Anzüge , Hofen,
Arbeiterkleider re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi . Helfrich,
Auktionator und Taxator.

$ynag (og ;eii ( ) lätze.
Diejenigen Gemeindemitglieder , welche ihre bisherigen Synagogen¬

plätze für das am 1. Aprilc. beginnende Rechnungsjahr 1902/03 zu behalten
wünschen , wollen dies gefälligst

bis längstens zum 20. März c.
persönlich oder schriftlich bei unserem Rendanten , Renn Benedict.
Straus , Einserstrasse 6, anmelden, da nach dieser Zeit über diese
Plätze anderweitig verfügt werden wird.

Wiesbaden , 28. Februar 1902.
Der Vorstand

der israelitischen Cultusgemeinde.
Simon Hess.

F 320

Programm.
Sonate (A-dur), I . Satz für Clavier und Yioline
Clavier-Trio (B-dur), I. Satz.
Streich-Trio (Es-dnr), Divertimento.
Clavier-Üuartett (Es-dur), I. Satz.
Streich-Quartett (B-dur), I. Satz. ,
Clarinetten-Quintett, II . Satz (Larghetto).
Streich-Quintett (D-dur), III . Satz „Menuett*.
Clavier-Concert (C-dur), I. Satz mit Orchester.
Concert für 2 Violinen (D-dur), III . Satz mit Orchester.
Eine kleine Nachtmusik, Serenade für Streichorchester , Op. 525.

(Orchester-Klasse.)

Sämmtliche Compositionen von W » Ä . Rfiozart.

Der Eintritt ist gegen Vorzeigung des Programmes frei . Programme sind in der
Musikalienhandlung des Herrn Fr . Schellenberg (Kirchgasse ) u . im Conservatorium

(Moritzstrasse 17) gratis erhältlich . 3108
Dillcts zn rescrrirten Sitzena1Mark sind im Conservatorium erhältlich.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

» v ** Sw ~xr^ — ^ v °Salvatorbier
'GabrielSedlmayr;

iBrauerei  zuAij
^Spaten

MÜNCHEN.

kommt von heute Abend ö Llir an zum Ausschank. Ferner empfehle ächte Hoch*
warst mit 14raut 2985

Philipp Schmidt,
„Zum Krokodil“.

NIONEBiscuits
(Bwg244)

F182

Sttjlnijimmcc=Eincittitunflen.
ach bis hochelegant, in modernstemStil in
zarte», zu billigen Preisen unter Garantief
solideste Arbeit. 14

Ph. Seibel, »SÄ 24
1000 Bnchenwelleit,

pro 100 Stück 15 Mk frei ins Haus geliefert,
empfiehlt billigst VI. Cramer , Feldstrahe 18.

Ausverkauf.
Wegen Umzug verkaufe ich von heute ab meinen Lagerbestand in G » S'

nnd elektrischen Eüstres , elektrischen Stehlampen , Figuren,
Gas- nnd elektrischen Wandarmen , Gasöfen in Emaille nnd
Majolika , sowie alle zum Installationsfache gehörigen Artikel zu

d herabgesetzten Preisen.

Emil Kölsch,
Inhaber der Fa . Nicol . Kölsch,

Wiesb. Gas- und Wasser-Anlagen,
Friedrichstrasse FA » 2927

Parketol,
ges. gesch. einziges Mittel für Parketböden, das Feucht,
aufwischen gestattet, Glanz ohne Glätte giebt, jahrelang
hält und Linoleum conservirt und auffrischt. Wichsen
und Bohnern fällt ganz fort, geruchlos und sofort trocken
überall bewährt. Zeugnisse eto. auf Anträge. Das Liter
gelblich 3 Mk. und farblos 8.50 Mk. Zu haben bei
Otto Siebert , am .Schloss, und Ed . Ureclier,
Neugasse 12. F87

vier- u. sechseckige

Mliz iiir tatleute,sowie
bei UoiM.

Da kein Laden verkaufe zu coulantesten Preisen
cvmplcte Küdicneinrichtunge», sowie Einzelstücke.
Garantirt schöne gut aurgetrocknete, solid auSge-
führte Arbeit, schon von 60 Mark an (complet)
bis 300 Mark»nd höher. Eigene Schreinerei auf
dem Lande. Atelier für Schilder und Model.
Lackircrci. 8092
Herderstr. 33, Part.

Irall
UpnjnHP StaciielürälitB,1sind zu haben in der F206

Blindenanstalt.

lümimiü£iseitdr ät]te, DasWanderer-Fahrradir.
Erdbohrer,

sowie alle €*» rtenjceratH *cIiaffteii
empfiehlt zu billigsten Preisen

Eisenwaarenliaiidluii,̂
Ecke der Weber- u. Saalgasse.

Telefon 2176.

Bei grösseren Parthieen in Drahtgeflecht
Auenahmepreise. 2804

Bindweiden

erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900
von sämmtlichen ausgestellten deutschen
Fahrrädern 2437

allein den Grand Prix.
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1Vjvnv^ MädcKien.E. Ohly,
Bahnhofstrasse 22. Wiesbaden, Herderstrasse 25.

Ä M IH MW

1 Verbesserter Selmallenstiefel| Schuhwaaren- Grosse Auswahl
in Putzmitteln zum Reinigen schwarzer , sowie W

farbiger Schuhe.

I „Famos“ Haus. Everetts-Crenic, Peerless-Gloss, Sellekaryn etc. W
Pntsztücher

if lM*' Alleinverkauf. ^ in verschiedenen Preislagen.

*!
♦*

x!* .i9
L
*

2494

Wegen Geschäfts-Uebergabe
unterstelle ich vom 3. März an mein

Mannfacturwaaren- und Kleiderstoff-Lager
einem

Amrkanl O
Hierdurch bietet sich eine selten günstige Gelegenheit , die besten Fabrikate zu ausserord

herabgesetzten , theils weit unter Einkaufspreisen einzukaufen.
Die zuriickgesetzten Preise sind auf Etiquettes roth vermerkt.
Ich halte mich meinen geehrten Kunden und Publikum bestens empfohlen.

Marktstrasse 18. G . H . Lngenbtthl Ecke Grabenstr.1.
2521

Z. yacharach
4 webergaffe 4.

Aparte Ktihiahrs -Neuheiten f

Loftumes, Vlousen, Lonsection, Wollstoffe, Seidenstoffe,
in größter Auswahl eingetroffen. 2620

Für Kranke!
Resthrstande von abgelagerten Rhein- und- -1. fl*.— .mnsiehlt

2289Vsrdoaur>Wei!ien älterer Jahrgänge empfiehlt
Werft prslewsrlh
V . JBrnim

Hsrzsnl
Lelephon R»

NN, Weitthandlung,
l. mmu  Soffieferant,
. 33W, Adelhewstraße 88.

Gardinen
Rouleaiixköpei *.

Tisch «lecken
empfiehlt billigst 2231

Carl Hieilinger,
Eeke Ellenbogen- und Jieugasse.
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